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Der neue Abſchnitt der Keichs-
tagsſeſſton.

Nur wenige Tage noch und von Neuem werden, nachdem
man ſich durch eine dreiwöchige Ruhepauſe das abgearbeitete
Hirn geſtärkt und den durch die Genüſſe der Großſtadt immer
hin etwas in Mitleidenſchaft gezogenen Magen wieder in
Ordnung gebracht, die Sitzungen des Reichstags in Wallots
Bau beginnen von Neuem werden die Herren, die zum aller
größten Theil das M. d. R. lediglich als eine Anweiſung auf
allerlei Vergnügen betrachten und ſich den Teufel was um die
gleichzeitig übernommenen Pflichten kümmern, die Verhand-
lungen ſchwänzen und von Neuem werden in der Preſſe aller
Parteirichtungen gar bewegliche Klagen über das Sprichwort,
daß „Müßiggang aller Laſter Anfang“ ſei, erſchallen. Wir
ſind nicht ſo optimiſtiſch, für abſehbare Zeit in der Art und
Weiſe, wie die ſogenannte Volksvertretung die Zeit todtſchlägt,
irgend welche Beſſerung zu erhoffen; eine ſolche iſt unſeres
Erachtens noch allein aus der kräftigen Bethätigung des
Volksempfindens möglich, daß nicht oft und nicht deutlich genug
darauf hingewieſen werden kann, wie diejenigen, die bei
den Wahlen ſich förmlich Arme und Beine ausreißen, um
ihren Gegenkandidaten niederzuringen, mit der Vernächläſſigung
ihrer Pflichten förmlichen Sport treiben. Erſt dann, wenn die
Wähler ſich die einzelnen Kandidaten darauf hin anzuſehen be
ginnen werden, erſt dann, wenn vor allen Dingen auch nach
der Wahl ein enger Connex zwiſchen Wählerſchaft und Ge
wählten in der Weiſe hergeſtellt wird, daß in regelmäßigen
Abſchnitten der Vertreter des einzelnen Wahlkreiſes ſeinen
Wählern Rechenſchaft ablegt über ſeine Thätigkeit, ſoweit ſie
mit ſeinem Mandat in Zuſammenhang zu bringen iſt, wenn
dadurch den ählern eine beſſere Kontrole möglich wird, erſt
dann iſt Ausſicht vorhanden, daß die jetzt beſtehenden geradezu
ſchmählichen und unwürdigen Zuſtände ein Ende finden
werden. Daß es ſo nicht weiter gehen kann, darüber herrſcht
nur eine Stimme. Das Jntereſſe, das man früher dem
Reichstage und ſeinen Berathungen entgegenzubringen pflegte,
iſt auf ein Minimum geſunken und über die langathmigen
Verichte der Preſſe huſcht theilnahmslos der Blick des Zeitungs
leſers hinweg, um ſein Gemüth an intereſſanterem] Stoff zu erbauen. Nichts gilt ihm Hekuba.

Faßt man dasjenige, was in der bisherigen Tagung er-
ledigt iſt, zuſammen, ſo ſind der Gaben, die die Abgeordneten
ihren Wählern zu Oſtern mitgebracht, nicht allzuviele. Thatſächlich beendet nd nun die Etatsberathungen in den
vorgeſchriebenen drei Leſungen. Von den wirthſchaftlichen Ge

ſetzen iſt die s elle in zweiter Leſung
angenommen, während die Novelle zum Konſumvereins-
geſetz, die Börſenreform, der Entwurf gegen den
unlauteren Wettbewerb, das Margarinegeſetz, das
Zuckerſteuergeſeiz, die Strafprozeßnovelle und
endlich die piéce de resistence der Seſſion, das bürgerliche

ihrer Erledigung in der zweiten Leſung und ihre
Verabſchiedung erſt im Schooße der Kommiſſion heranreifen,
reſp. bereits herangereift ſind. Es iſt ein gewaltiges Penſum,
das noch zu erledigen bleibt und eifrig wird man die Glieder
regen müſſen, wenn man nicht etwa eine Verlängerung der
Tagung bis in den Juni hinein ſtattfinden laſſen will. Aller-
dings iſt das ja nun an und für ſich eine Sache, die die
meiſten der Herren wenig bedrückt, und wir Recht zu
behalten mit der Anſicht, daß der kommende Abſchnitt der
Seſſion ein noch größeres Mißverhältniß zwiſchen der aufge
wendeten Zeit und den ſchließlichen Erfolgen hervortreten laſſen
wird, als der, durch den ſich der Reichstag „mit Gottes
Hülfe glücklich durchgeſchlagen hat“, um mit dem Lieblings
wort des ſeligen Windthorſt zu reden.

Die lebhafteſten Debatten werden ohne Zweifel die Zucker-
ſteuer- und die Börſengeſetzvorlage hervorrufen. Welche
Ausſichten die erſtere hat, iſt ſehr ungewiß. Nach den bisher
darüber bekannt gewordenen Meldungen ſcheint es, als wenn
ein Theil des Centrums bereit iſt, für die Vorlage einzutreten.
Ob ſie trotzdem zur Verabſchiedung gelangt oder ob ſie in der
Todtenkammer einen Platz finden wird, läßt ſich gegenwärtig
noch gar nicht überſehen jedenfalls hängt ihr Schickſal, das
noch völlig im Dunkeln liegt, von iner ganz kleinen Stimmen-
zahl ab. Was die Börſenreform anlangt, die in der Kom
miſſion einige wirkſame Verſchärfungen erfahren hat, wenn
auch die beiden Kardinalpunkte: Verbot des Getreidehandels und
Verpflichtung der Emiſſionsbanken, die Sorgfalt eines ehrlichen
Kaufmanns anzuwenden, wieder beſeitigt ſind, ſo geben wir die
ne nicht auf, daß der Reichstag trotz dem entgegen
tehenden Beſchluß der Kommiſſion die beiden erwähnten Ver-

ſchärfungsmaßregeln aufnehmen wird. Sollte das nicht ge
ſchehen, ſo iſt es unſeres Erachtens nach beſſer, die ganze Vor
lage fallen zu laſſen als durch die Annahme eines wirkungs-
loſen Entwurfs den Gegnern die Ausrede zu ſchaffen, daß etwas
in Bezug auf die Börſenreform geſchehen ſei.

Nicht ſchlecht liegt die Situation für das Geſetz über
den unlauteren Wettbewerb. Schon bei der erſten
Leſung der Vorlage hat es ſich unzweideutig gezeigt, daß alle
Parteien ihr Zuſtandekommen wünſchen. Jn der Kommiſſion
hat ſie einige Abſchwächungen erfahren, deren bedeutſamſte die
Beſeitigung der Beſtimmung iſt, wonach die Wahrung des
Geſchäftsgeheimniſſes für Angeſtellte auch nach dem Ablauf des
Dienſtvertrages vermittels ſchriftlicher Verpflichtung ſollte ge
währleiſtet werden können. Dieſe und die auf die Preſſe be
züglichen Vorſchriften werden aller h keit nach in der
zweiten Leſung zu ſehr ausgedehnten Debatten führen. Noch
größere Schwierigkeiten ſcheint die Gewerbenovelle hervorufen

zu ſollen, die zwar die zweite Leſung bereits durchgemacht hat
wie bekannt, iſt von einer Kommiſſionsverhandlung Abſtand

worden aber wegen der Beſtimmungen über das
kinſchränken des Detailweſens eine Unmenge von Petitionen
an den Reichstag hat gelangen laſſen und vielfach, wenn auch
unberechtigter Weiſe, große Erregung hervorgerufen hat. Gleich-
wohl iſt es nicht anzunehmen, daß den liberalen Parteien noch
erhebliche Aenderungen gelingen werden, da die Mehrheit des
Hauſes für die Einſchränkung des Hauſirhandels und des dem
ſelben verwandten Detailweſens iſt und der ſeßhaſte Handel,
beſonders in den kleinen Orten und auf dem Lande, mit vollem
Recht einen größeren Schutz, als er ihn bisher genoß, wohl
beanſpruchen darf.

Ebenfalls viel Kopfzerbrechen wird das Margarine-
geſetz verurſachen, das in der Kommiſſion nach einigen
Richtungen hin nicht unweſentliche Verbeſſerungen erfahren
hat; es iſt als Zuſatz nur Magermilch geſtattet, die Bei-
miſchung von Phenolyſtalein zur Margarine angeordnet, die
Färbung und das Feilhalten von Margarine in denſelben
Räumen, in denen Butter verkauft wird, unterſagt und die
Strafen für Uebertretung ziemlich bedeutend erhöht. Jedoch
auch dieſem Entwurf ruhen noch „im Zeitenſchooße die ſchwarzen
und die heiteren Looſe.“ Auf alle Fälle würde es unter den
deutſchen Landwirthen den übelſten Eindruck hervorrufen, wenn
der Reichstag auseinandergehen würde, ohne in dieſer Be-
dehnng etwas brauchbares und zweckentſprechendes geſchaffen
zu haben.

Ganz in Dunkel gehüllt iſt endlich das Schickſal der
Juſtiznovelle, die, von ſehr umfaſſender Natur in die
Gebiete des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Strafgeſetzordnung,
und des Strafgeſetzbuches in ſo wichtigen und weſentlichen
Punkten eingreift, daß für dieſe Vorlage allein mindeſtens
Wochen nothwendig ſein werden, um ſie durch beide Leſungen
hindurch zu fördern. Die wichtigſten Neuerungen derſelben
ſind die Wiedereinführung des Nacheids, die Berufung gegen
die Urtheile der Strafkammern, die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter, die Erweiterung der Privatklage, die Ausdehnung
der Zuſtändigkeit der Schöffen- und der Amtsgerichte, die
Beſetzung der Strafkammern mit drei Richtern und die Ab-
kürzung des Verfahrens beim Ertappen auf friſcher That.
Dazu iſt noch die inzwiſchen beſeitigte Abſchaffung des Zeugniß-
e für Redakteure und die Beſtimmung getreten, daß die
Beſetzung der Kammern durch die Leitung der Gerichte ſelbſt,
nicht durch den Oberlandesgerichtspräſidenten oder den Juſtiz-
miniſter erfolgen ſoll. Die beiden letzterwähnten Punkte und
das Verlangen der Kommiſſion, daß auch in Zukunft fünf Richter
bei den Verhandlungen in Strafſachen erſter Inſtanz mitwirken
ſollen, werden zu heftigen Meinungskämpfen führen, und es ſcheint,
daß die Vorlage in ernſte Gefahr gerathen wird, wenn der
letztere Beſchluß in dritter Leſung beibehalten werden ſoll.
Die parlamentariſchen Ausſichten für die Vorlage ſind inſofern
günſtig, als auf allen Seiten der Wunſch beſteht, die ſeit
Jahren vergeblich erſtrebte Reform, die ſchon in der vorigen
Seſſion wegen Geſchäftsüberhäufung in der Kommiſſion ſtecken
blieb, wenigſtens jetzt einzuheimſen.

Bleibt endlich noch die größte und wichtigſte Vor
lage der Seſſion, das bürgerliche Geſetzbuch, das in
der Kommiſſion ganz wacker bisher gefördert iſt, ſo daß die
Ausſicht vorhanden iſt, das neue deutſche Recht in den
bergenden Hafen zu bringen. e Klippen drohen freilich noch:
einmal die Einführung der fakultativen Civilehe und zweitens
die Aenderung der Beſtimmungen über das Vereinsrecht. Um
beiden würde nach den Erklärungen der Regierung, die dieſe
Punkte als unannehmbar erklärt hat, das Schifflein jedoch nicht
herumkommen.

Ueberblickt man dieſes Arbeitsquantum und zieht man
weiter in Betracht, daß die Verabſchiedung des Geſetzes über
die Zwangsorganiſation des im Jntereſſe
des letzteren faſt zur unumſtößlichen Nothwendigkeit zu zählen
iſt, ſo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Seſſion
ſich keinesfalls auf die kommenden fünf Wochen wird beſchränken
dürfen, es ſei denn, daß man Ramſch und PfuſchArbeit liefert.
Aber wir fürchten, wir fürchten

Deutſches Reich.
Preßtreibereien. Der „Gegenſatz“ zwiſchen dem

Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und dem W
Dr. Migquel bildet auch in den letzten Tagen wieder das be-
vorzugte Thema von Preßtreibereien, die namentlich in einem
Hamburger Blatte ihren Stützpunkt finden. Dieſer „Gegen-
ſatz“ iſt thatſächlich nicht vorhanden. Das preußiſche Geſammt-
miniſterium iſt ebenſo wie der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
mit dem Finanzminiſter in allen Hauptfragen völlig einig,
auch in der zuletzt aufgeworfenen Konwtertirungsfrage. Die
Umwandlung der 4 v. 5 Konſols betrachtet die Regierung
als eine finanzpolitiſche Nothwendigkeit, deren Verwirklichung
aber von den Zeitumſtänden abhängig und jedenfalls noch nicht
ſpruchreif iſt. Die Vorſtöße, die namentlich im „Hamb.
Korr.“ von Zeit zu Zeit von unverantwortlichen Federn gegen
den Finanzminiſter Dr. Miquel unternommen werden, hinter
laſſen an maßgelender Stelle um ſo weniger Eindruck, als
bisher der verantwortliche Vorgeſetzte dieſer Preßinſpiratoren
eine Vertretung dieſer Leiſtungen nicht übernommen hat.

Das „Militär-Wochenbl.“ ſagt in einem Aufſatz
über Moltkes militäriſche Korreſpondenz im Jahre 1866:
„Ohne einen Bismarck und deſſen großartige
Politik hätte Molke allerdings kaum Gelegen-
heit gehabt, ſein Feldherrntalent in ſo hohem Grade

zu bewähren; ſagte er doch ſelbſt in ſeinem Aufſatz über
Strategie: „Die Politik bedient ſich des Krieges für Erreichung
ihrer Zwecke, ſie wirkt entſcheidend auf den Beginn und das
Ende desſelben ein, ſo zwar, daß ſie ſich vorbehält, in ſeinem
Verlauf ihre Anſprüche zu ſteigern oder aber mit einem minderen
Erfolg ſich zu begnügen.“ Moltke hatte das Glück, in Bismarck
den Vertreter einer kräftigen Politik zur Seite zu haben, und
Bismarck wieder fand in Moltke den thatkräftigen General,
der der Politik zum Recht verhalf, ſelbſt dabei aber auch dieſe
Politik verſtand. So dürfen wir in Moltke nicht nur den
genialen Feldherrn bewundern, nein, auch den Mann, der in
Beurtheilung auswärtiger Fragen einem Bismarck würdig zur
Seite ſtand. Wir müſſen immer von Neuem dafür dankbar
ſein, daß in ſchweren Zeiten neben dem Waffenſchmiede Roon
ſolche Männer wie Bismarck und Moltke zuſammenwirkten, die

ein jeder in ſeinem Fache Meiſter auch den Bereich des
anderen mit weitem Blicke umfaßten.“

Zur Aufhebung der BlankoTermingeſchäfte in Getreide.
Unter dieſem Titel hat Dr. Guſtav Ruhland ein wiſſenyſchaftliches
Gutachten verfaßt, das als zweites Heft der „Stimmen aus dem
agrariſchen Lager“ vom „Bunde der Landwirthe“ herausgegeben iſt.
Der durch ſeine früheren Veröffentlichungen rühmlichſt bekannte Ver
faſſer weiſt in dem Schriftchen ſchlagend nach, daß an dem Tiefſtand
der Getreideprelſe nicht Ueberproduktion, ſondern lediglich
die Börſenmache ſchuld ſei. Seine Nachweiſe ſind ſo
ſtatiſtiſch geſtützt, ſo wiſſenſchaftlich begründet, ſo durchſchlagend und
überzeugend, daß ſie durch Redensarten nicht aus der Welt geſchafft
werden können. Die Nationalökonomen der Börſe müſſen ſchon den
Verſuch machen, die vorgebrachten Zahlen, Thatſachen und die darauf
gegründeten Schlüſſe wiſſenſchaftlich zu widerlegen. Gelingt ihnen
das nicht und wir ſind vom Mißlingen des Verſuchs von vorn-
herein überzeugt ſo werden auch ſie die nothwendigen Konſe
quenzen daraus ziehen müſſen.

Ueber das vorausſichtliche Schickſal des Geſetz-
entwurfs zur Organiſation des Handwerks ſchreibt die
Münchener „Allg. Ztg.“:

„Von Anfang an iſt erklärt worden, daß der im preußiſchen
Handelsminiſterium in der Ausarbeitung begriſfene Entwurf
früheſtens im März an das Staatsminiſterium würde gelangen
können, und daß bei der Uuberechenbarkeit der Dauer der Bundes
rathsverhandlungen eine Durchberathung im Reichstage für dieſe
Seſſion jedenfolls ausgeſchloſſen ſei. Wenn es nun heißt,
daß der Entwurf in den erſten Tagen des April im
preußiſchen Staatsminiſterium zur Berathung gekommen
ſei, ſo ſollte man meinen diefenigen, welchen es wirklich
um die Sache zu thun iſt, könnten nur Genugthuung über
dieſen Stand der Dinge empfinden, und zwar um ſo mehr, als
der Schaffensdrang des Reichstags in dieſem Punlte, wie ſich die
allgemeine Geſchäftslage geſtaltet hat, früher, als man urſprüng-
lich annahm, Befriedigung erwarten darf. Da nämlich die
Seſſion des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen
beim Hexannahen des Hochſommers nicht ge-
ſchloſſen, ſondern nur vertagt werden wird,
ſo kann, wenn die preußiſche Vorlage in nächſter Zeit an den
Bundesrath gelangt und in dieſem keinen allzu großen Schwierig-
keiten begegnet, der fertige Geſetzentwurf recht wohl noch früh
zeitig genug an den Reichstag kommen, um von dieſem vor der
Vertagung der erſten Leſung unterzogen und einer Kommiſſion
überwieſen werden.

Vielfach wird die Forderung von drei Millionen Mark
beſprochen, die zur Errichtung von Kornhäuſern in die
Kreditvorlage eingeſtellt iſt. So ſagt die „Kreuzzeitung:“

„Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Kreditvorlage wird
mit Freude von denen aufgenommen werden, welchen eine that-
kräftige Förderung und Unterſtützung unſerer heimiſchen Land-
wirthſchaft am Herzen liegt. Die in dieſer Vorlage ins Auge
gefaßte Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie die ſtaatliche
Förderung des Kleinbahnwefens dürften nicht in letzter Linie der Land
wirthſchaft förderlich ſein ein Ueberleſen der Begründung, die
der Vorlage beigegeben iſt, läßt deutlich erkennen, wie
für die Regierung die Rückſicht auf die deutſche
Landwirthſchaft in der Hauptſache bei Beſtimmung
der einzelnen Linien ausſchlaggebend war. Jn der kräftigen
Förderung des Kleinbahnweſens iſt ein weiteres Hülfsmittel ge
geben, den landwirthſchaftlichen Betrieb zu erleichtern und durch
Verminderung von Speſen, abgeſehen von der bequemeren und
ſchnelleren Beförderung der für den großen Markt beſtimmten
Produkte, die Selbſtkoſten der Erzeugniſſe herabzumindern. Vor
wiegend aber wird das Einſetzen einer Summe von 3 Mill. Mk.
in die Vorlage intereſſiren, welche Summe zur Errichtung von
landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern beſtimmt iſt. Dieſem
Poſten gegenüber dürften ſich zweierlej Meinungen geltend machen
auf der einen Seite wird man dieſen Poſten überhaupt nicht
für nöthig halten, da man die Errichtung ſtaatlicher Korn-
häuſer nicht für opportun erachtet, auf der anderen Seite wird
man den eingeſtellten Poſten gegenüber den weitgreifenden Auf-
gaben der ſtaatlichen Kornhäuſer für zu klein anſehen. Wir
wollen hier mit den Gegnern der ſtaatlichen Kornhäuſer und zwar
unter den Landwirthen ſelbſt weiter nicht rechten durch Wort
und Schrift iſt das Verſtändniß für die Bedeutung ſolcher „Korn-
häuſer“ in immer weitere Kreiſe getragen worden. Was die
zweite Partei anbelangt, die die eingeſtellte Forderung als zu
niedrig taxiren dürfte, ſo ſei betont, daß es ſich bei Einſtellung
dieſer Summen regierungsſeitig um einen Verſuch handelt, der ſich,
wie aus der Denkſchrift hervorgeht, an bereits vorliegende Erſuchen
um Errichtung bez. um Beihüfe zur Errichtung ſolcher landwirth-
ſchaftlichen Lagerhäuſer anſchließt.“

Die Berliner Anwaltskammer hat einſtimmig
ihren Vorſtand erſucht, nachfolgende Reſolution zur Kenntniß
der Landesjuſtizbehörde zu bringen und dem Hauſe der Ab-
geordneten, ſowie der Kommiſſion desſelben zur Berathung des
betreffenden Geſetzentwurfes zu unterbreiten

„Die Anwaltskammer hält den F 8 des Geſetzentwurfes, be
treffend Regelung der Richtergehälter und Ernennung der Gerichts
aſſeſſoren, nach Jnhalt und Begründung für unvereinbar mit der
dem deutſchen Anwaltsſtande, durch die Reichsgeſetzgebung zu-
gewieſenen Stellung, und befürchtet von der Annahme der Vor-
lage eine ſchwere Schädigung des Anſehens der preußiſchen An



waltſchaft, ſowie eine Gefährdung der Unabhängigkeit der Rechts
pflege und des Richterſtandes.“

Auch die Anwaltskammern anderer Städte haben dieſe
Reſolution angenommen.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage in Bulgarien.

Aus Konſtantinopel liegt folgende Meldung vor. Von bul-
ariſcher Seite wird die Bedeutung des Beſuchs des Fürſten
erdinand bei dem ökumeniſchen Patriarchen. durch den Hinweis

darauf, daß der Fürſt den Beſuch in Civilkleidern und ohne Be
leitung gemacht habe, herabgemindert. Dieſer Umſtand ſei, daFurſt erdinand ein konſtitutioneller Fürſt ſei, ein Zeichen dafür,

daß der Beſuch ohne eigentliches Einvernehmen mit der bulgariſchen
Regierung erfolgte und daher ein nicht offizieller Schritt ſei, der
an Bedeutung ſchon deshalb verliere, weil er erſt zwölf Tage
nach der Ankunft des Fürſten in Konſtantinopel und nun auf großes
dringendes Anrathen des ruſſiſchen Botſchafters von Nelidow
unternommen worden ſei. Von Seiten des Exarchats verlautet,
der Exarch ſelbſt könnte gegen die Aufhebung des Schisma nicht
förmlich auftreten, da das Exarchat ein Schisma niemals anerkannt
habe und ſeine die Aufhedung deſſelben eine
werden würde. Der Widerſtand könnte nur von bulgariſcher Seite
ausgehen, da Bulgarien in ſeinen nationalen Eigenthümlichkeiten und
in ſeinen Beſtrebungen ſchwer betroffen werden würde. Eine größere
Beſorgniß herrſche darüber, daß ſich die Pforte unter dem jetzigen
Einflüſſe Rußlands bereit finden laſſen könnte, den Fermone von
1870 durch den Erlaß eines neuen Fermones zu annulliren, welcher
in erweitertem Rahmen die Landesmetropolia neu konſtituiren würde,
wogegen aber ein heftiger Widerſtand zu erwarten wäre.

Holland.
Zur neueſten Kolonialaffaire.

Eine Depeſche aus Batavia meldet Die holländiſchen Truppen
welche die Poſten Biloel und Lamkoegit beſetzt hielten, find befreit
worden. Ein Hauptmann und neun Soldaten wurden getödtet, ein
Lieutenant und 39 Soldaten wurden verwundet. General Vetter
ſtürzte vom Pferde und erlitt eine Quetſchung, hat aber den Ober
befehl beibehalten.

Jtalien.
Die Unterredung, welche Kaiſer Wilhelm mit

dem Erzbiſchof von Neapel, Cardinal
San Felice

gehabt hat, ſcheint die Phantaſie franzöſiſcher und engliſcher Jour
naliſten außergewöhnlich erregt zu haben. Ein Austauſch von her
kömmlichen Höflichkeiten erhält durch ſie den Charakter einer großen
Staatsaktion, die auf nichts mehr und nichts weniger hinzielt, als
auf eine Beeinfluſſung der nächſten Papſtwahl in dreibundfreund
lichem Sinne. Den Engländern käme eine ſolche Schwenkung in
der päpſtlichen Politik bei dem augenblicklich wieder acut
ewordenen Antagonismus zwiſchen England und

Frankreich ſehr elegen, und was man wuünſcht,
glaubt man ja gern. Es iſt daher erklärlich, wenn man in London
die erhoffte Wendung ſchon halb vollzogen ſteht. So ſchreibt der
Berichterſtatter der „Daily Chronicle in Rom „Jch erfahre, daß
die Mitglieder des Dreibundes und beſonders Deutſchland ſtark be
müht ſind, ein gutes Einvernehmen mit dem Vatican herzuſtellen.
Man glaubt, daß Deutſchland, weil das nächſte Conclave ſich immer
mehr nähert, die Wahl eines ſeinen Intereſſen geneigten Papſtes vor
pereitet. Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Cardinal San
Felice in Neapel und der Beſuch des Prinzen Heinrich imVatican deuten darauf hin, daß der Papſt jetzt einer An
näherung an Deutſchland mehr zugethan und über die
anticlericale Haltung des Kabinets Bourgeois erbittert iſt.“ Was
man in London bofft, fürchtet man in Paris und giebt ſich der Be
ſorgniß um ſo leichter hin, als man ſich bewußt iſt, durch eine ent
ſchieden kirchenfeindliche Politik dem Vatikan Anlaß zur Verbitterung
gegeben zu haben. Ein Gewährsmann des „Figaro“ weiß nun ſchon
ganz genau den Inhalt des Geſprächs wiederzugeben, das zwiſchen
dem Kaiſer und dem Kardinal unter vier Augen gepflogen worden
iſt er muß alſo entweder von dem Kardinal oder vom Kaiſer
Wilhelm direkt ins Vertrauen gezogen worden ſein, und
das erſcheint ja außerordentlich wahrſcheinlich wenn man den
angeblichen Verlauf der Unterhaltung kennen lernt. Nach dem
„Figaro“ hat alſo der Kaiſer ohne r den Kardinal ge-

fragt, welche Stellung er Italien und deſſen Verbündeten gegenüber
einnehmen würde, falls er nach dem Hinſcheiden Leo XIII. zum
Papſt gewählt werden ſollte. Der Kardinal erklärte, er wünſche

co XIII. noch ein recht langes Leben und erwarte, daß die Nach-
folge einem Würdigeren zufallen würde aber wenn Gott es anders
beſchloſſen habe, wenn er ſelbſt (der Kardinal) gewählt werden ſolle,
ſo würde er ſich bemühen, die italieniſche Regierung zu verſöhnen,
indem er ſie anerkennen und das Geſchehene gutheißen würde.
In weiterer Folge werde er die Verbündeten des Hauſes Savoyen
unterſtützen. Die Franzoſen, denn dieſe, das wiſſe man ja, gäben
ſich zwar für die älteſten Söhne der Kirche aus, aber wären nur be-
mäht, den Frieden der Welt der Revanche zu Liebe zu ſtören. Der
Kaiſer lächelte und erwiderte dann, der Tag werde vielleicht kommen,
an dem der Kardinal Papſt ſein werde hoffentlich werde dann der
Papſt dieſelben Anſchauungen wie jetzt der Kardinal hegen. Es

ehört wirklich ein hoher Grad von Naivetät dazu, um derartigeFiarereien ernſt zu nehmen. Es zeigt dies aber, wie weit die Be
unruhigung geht, die heute Frankreich durchzittert.

Spanien.
Die Rüſtungen Spaniens

ſind bedeutender, als nach den letzten bezüglichen Telegrammen ver
muthet werden konnte. Außer den für Kuba bereits deſignirten
40 060 Mann neuer Truppen ſoll ein weiterer Nachſchub in gleicher
Stärke vorbereitet werden, um allen Eventualitäten gewachſen zu
ſein. Auch die in Spanien verbleibenden Trupgen ſollen möglichſt
auf den vollen Betrag ihrer für den Kriegsfall vorgeſehenen Stärke,wenn auch nur allmahlich, gebracht werden. Die Sue wird durch

drei neue Kreuzer, drei Torpedoboote und drei Schlepper vermehrt.
An den bedeutenderen ſpaniſchen Küſtenplätzen ſollen Befeſtigungen
angelegt werden, ferner ſind Befeſtigungen vorgeſehen für die
kanariſchen Jnſein Tarifa, Ceuta und die Gibraltar beherrſchende
Sierra Cambroneras. Das Haupthinderniß für den raſchen Fort
gang all dieſer Anſtalten bildet die unzulängliche Lage der ſpaniſchen
Finanzen.

Oſtaſien.

Zur Reiſe Li-hung-Tſchangs.
Den „Times“ wird aus Singapore tele raphirt, daß der dort

eingetroffene Vicekönig LihungTſchang von Petersbur nach London
gehen wird, um Salisbury zu beſuchen. Die amerikaniſche Reiſe
hat er aufgegeben. Der Beſuch von Hongkong unterblieb auf Rath
des europäiſchen Arztes des Vicekönigs, um eine Anſteckung durch die
dort ausgebrochene Peſt zu verhüten.

Perſien.
Regierungsjubiläum des Schahs.

Alle Städte Perſiens, beſonders die Hauptſtadt Teheran, treffen
Vorbereitungen zur Feier des auf den 6. Mai d. J. fallenden fünf
zigſten Jahrestages der Thronbeſteigung des Schahs. Der Kaiſer
von Rußland wird dem Schah als Ehrengeſchenk zu ſeinem Thron-
jubiläum eine Batterie Krupp'ſcher Feldgeſchütze mit Munition über
geben laſſen.

Neue Details ans der Schlacht bei
Abba Carima.

Der Tod des Generals Arimondi iſt noch immer
nicht ganz aufgeklärt. Während die Einen geſehen haben wollen,
wie er ſich ſelbſt erſchoß, ſagen Andere, er ſei unter den Kugeln

des Feindes gefallen. Unbeſtrittene Thatſache iſt jedoch, daß
Arimondi zu Pferde an der Spitze ſeiner Truppen ritt und am
Arm und in der Schulter ſo ſchwer verwundet wurde, daß er
weimal aus dem Sattel ſank, um ſich ſofort wieder aufs
ferd heben zu laſſen. Als die Brigade aufgerieben war, ließ

ich der General herabheben, und was nun geſchah, iſt nicht
genau bekannt, jedenfalls befindet ſich der ſchon zu Anfang der
Schlacht ſchwerverwundete Arimondi heute unter den Todten.

Das von Makalle h ſo berühmte Bataillon Galliano
war trotz rates iderſtandes in wenigen Augenblicken
vernichtet; Oberſt Galliano ſelbſt ſtieg von dem ihm
ſeinerzeit von Menelik geſchenkten weißen Maulthier und
ſich mit dem Säbel die Feinde vom Leibe, bis er überwältigt
wurde. Die Abeſſynier ſchleppten ihn alsdann, wie es heißt,vor Menelik, der ihm da er den Eid, nicht mehr gegen die
Abeſſynier zu känmpfen, gebrochen als Verräther Arme und
Füße abhauen und ihn alsdann hängen ließ.

Durch Selbſtmord endete der Oberſtlieutenant
Merin i von den Alpenjägern. Mit zerſchmettertem Bein war
der Oberſt liegen geblieben und ſchoß ſich, um dem

in die Hände zu fallen eine Revolverkugel
ins Ohr.

Während des Artilleriekampf es zeichnete ſich na-
e der Hauptmann Regazzi aus, der, ſelbſt als er das
rechte Auge verloren, trotz des großen Blutverluſtes ſein Ge
ſchütz zu richten und loszufeuern fortfuhr. Schwerverwundet
konnle ſich Regazzi nachher retten und iſt mit dem letzten Ver
wundetentransport in Neapel eingetroffen. Ein herkuliſch ge
bauter Artilleriſt von der 8. Gebirgsbatterie ſuchte ſein
Geſchütz zu retten, indem er es dreihundert Meter weit in den
Armen davontrug und ſich dann immer die Kanone im
Arm zuſammenhauen ließ.

Auch zahlloſe Bravourſtücke deren manche natürlich
etwas phantaſtiſch klingen werden gemeldet. Viele Soldaten bedienten ſich ger der Flucht der Gewehrkolben, wie die

Baiern gegen die Turkos 1870, und zertrümmerten den Ver-
folgern die Schädel. Geradezu legendär aber erſcheint
wenn Wahrheit die That eines Lieutenants
Roppa, der ſich kühn neben den tapferen Schwaben aus
Barbaroſſas Heere ſtellen kann, von dem es bei Uhland
heißt:

„Der wackere Schwabe forcht ſich nit,
Ging ſeines Weges Schritt für Schritt,
Bis einer, dem die Zeit zu lang,
Auf ihn den krummen Säbel ſchwang.
Da wallt dem Schwaben auf ſein Blut“ u. ſ. w.
e e

Genau ſo muß es dem ritterlichen Lieutenant Roppa er
gangen ſein, der auf dem Rückzuge allein von nicht weniger als
6 (ſchreibe ſechs) Reitern eingeholt und umzingelt wurde. „Viervon ihnen“ ſo ſchreibt Roppa nach So „ſchoß ich mit
meiner Piſtole von ihren Pferden, und die beiden übrigen, die
zur Erde geſprungen waren und ſich auf mich ſtürzten, ſtach
ich mit meinem Dolche todt

Auch über die Greuel, die Meneliks tapfere Krieger an
Verwundeten und Gefangenen verübten, erfährt man immer
Neues: einem verwundeten Sergeanten wurde bei lebendigem
Leibe das Herz herausgeriſſen, als Trophäe auf eine Lanze
geſteckt und vermuthlich der minniglichen Königin Taitu r
Kaum war die eigentliche Schlacht zu Ende, ſo ergoß ſich
eißt es e eine Maſſe von Weibern über das Schlacht
eld, um eigenhändig die Verwundeten und Todten zu ver-
tümmeln. Mehrere der Unglücklichen ſind trotz ihrer ſcheuß-

lichen Verwundungen mit dem Leben davongekommen und bei
den italieniſchen Vorpoſten eingetroffen. Unter den Verwundeten
im Neapeler Militärſpital befindet ſich eine ganze Anzahl ſolcher
Opfer „abeſſiniſcher Civiliſation“.

Die Flucht der Verſprengten war, wie ſich leicht aus
malen läßt, eine Kette von Leiden wo die Flüchtlinge nicht
unter den Kugeln und Lanzen der „Galla“-Reiterei und der
aufſtändiſchen Eingeborenen erlagen, gingen ſie an Hunger und
Durſt zu Grunde. Glücklich, wer rohes Pferdefleiſch auftrieb,
Waſſer gab es überhaupt nicht.

Bezeichnend für die italieniſche Büreaukratie war endlich
der Umſtand der im Parlament zur Sprache kommen
wird daß einem zerſchoſſen, bettelarm und reduzirt in
Neapel ankommenden Hauptmann gleich an Bord die Rech-
nung für den Aufenthalt im Lazareth zu
Maſſaua überreicht wurde!!!

Heer und Marine.
Eine neue Mitrailleuſe hat der Waffenſchmied Sigbjörnſen

in Horten konſtruirt, wovon in militäriſchen Kreiſen in Norwegen
viel geſprochen wird. Die kürzlich mit dieſer Mitrailleuſe angeſtellten
Verſuche ſollen ſehr befriedigende Reſultate haben. Die neue
Mitrailleuſe ſchießt freilich nur 300 bis 400 Schüſſe in der Minute
gegen ungefähr 600 Schüſſe der MaximMitrailleuſe, habe aber dieſer
W den großen Vorzug, daß man bei ihr die Feuergeſchwindig-
eit reguliren könne. Dazu komme noch, daß dieſe neue Mitrailleuſe

durchaus nicht komplizirt ſei und nur ungefähr 800 Reichsmark koſte,
während die Maximſche um ſechsmal theurer zu ſtehen komme.

Nach der „Jnſtruktion für die Wachen in Hinſicht auf die
Verhaftungen und vorläufigen Feſtnahmen“
ſollen alle feſtgenommenen Perſonen nach dem nächſten Wachtge
bäude gebracht, und wenn ſie Ziviliſten ſind, ſobald als möglich an
die Polizeibehörde abgeliefert werden. Jm Einverſtändniſſe mit dem
Herrn Kriegsmin ſter erklärt der Miniſter des Jnnern unter dem
11. v. Mts. für gageigt, die Ablieferung, welche ſich bisher meiſt
ſo vollzog daß achtmannſchaften die verhafteten Perſonen
den Polizeibehörden überbrachten, künftig ſtets in der
Weiſe erfolgen zu laſſen, daß die Verhafteten durch Organe derPolizeibehörden aus den Wachtlokalen abgeholt werden. Die Wache

wird zu dieſem Zwecke der Polizeibehörde von der Feſtnahme Nach
richt geben und die feſtgenommene Perſon bis zur Abholung in
Gewahrſam halten. Wegen der in S 9 der Jnſtruktion näher be-
r Fälle hat es jedoch bei dem in S 12 Abſ. 2 vorgeſehenen

erfahren mit der Maßgabe zu bewenden, daß die etwaige Ab-
lieferung an die Polizeibehörde ebenfalls im Wachtlokal erfolgt.

Aus Köln meldet ein Berichterſtatter, daß über das ganze in
Düſſeldorf garniſonirende Niederrheiniſche Füſilier- Regiment Nr. 39
ſtrengſter Kaſernenarreſt bis auf Weiteres verhängt worden
ſei, weil eine Anzahl Soldaten ohne Urlaub während der Feiertage
in die Heimath gereiſt ſei. Ein Theil derſelben wurde bereits auf dem
Bahnhof in Neuß feſtgenommen doch habe ſich ein großer
Theil überhaupt noch nickt wieder eingeſtellt. Als die
Patrouille auf dem Neußer Bahnhof erſchien, ſei ein Theil der Ge-
ſuchten entflohen. Wir haben ſofort an maßgebender Stelle über
dieſen angeblichen Vorfall Erlundigungen einziehen laſſen, dort aber
erfahren, daß davon nichts bekannt ſei. Es dürfte demnach anzu
nehmen ſein, daß die Nachricht, die vorausſichtlich auch anderen
Blättern mitgetheilt iſt, ſich nicht beſtätigen wird.

An dem in Görlitzer Gegend ſtattfindenden Kaiſermanöver
wird der König von Sachſen Theil nehmen und während der An-
weſenheit des Kaiſers hier wohnen. Die Parade des fünften Armee-
korps findet auf dem großen n r bei Hermsdorf ſtatt.

Nach Beendigung der ittelmeerfahrt des Kaiſer-
ohenzollern“ und der Kreuzer „Kaiſerin

Letzterer
paares werden die
Auguſta“ über Malta nach Deutſchland zurückkehren.

tritt zur Marineſtation der Nordfee zurück während die „Hohen
zollern“ in Kiel zur Verwendung des Kaiſers bereitliegen wird.

Um die Geſchwindigkeit der Torpedofahrzeuge zu er
höhen, ſind die fremden Marinen beſtrebt, auf ihren Booten Waſſer
rohrkeſſel zu verwenden. Insbeſondere haben die engliſchen Werften
dieſe Spezialität geyflegt. Darum iſt die deutſche Marineverwaltung

mit einer engliſchen Werft in Verhandlungen getreten, um dort den
Neubau eines derartig ausgeſtatteten Torpedofahrzeuges ausführen
S laſſen. Die Verhandlungen dürften demnächſt zum Abſchluß
gelangen.

Jn der geſtrigen Vormitta d i g des Kongreſſes
für innere Medizin, welcher der Geheimrath SenatorBerlin prä
ſidirte, zeigte Profeſſor Krönig Berlin Blutpräparate von tödtlich ver
laufenen Vergiftungen, ProfeſſorHoppeSeyler-Kiel einen Apparat
ur Unterſuchung der Magengaſe. Nach weiteren Vorträgen von
rofeſſor Koſſel-Marburg, Privatdozent WeintraudBreslau, und

von Profeſſor Pöhl- Petersburg berichtete Profeſſor GruberWien, der
bekannte der Kochſchen Theorie, über ſeine mit Dr. Durham
angeſtellten Experimente zur Frage der Jmmunität gegen Cholera
und Typhus. Jn der ſich hieran knüpfenden lebhaften Debatte trat
namentlich Profeſſor Pfeifer den Ausführungen Grubers entgegen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. April.

Der Nochdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

W Die ſeither im Verwaltungsgebäude III der hieſigen
Königlichen Eiſenbahndirektion Merſeburgerſtraße 161 mit
untergebrachten Geſchäftsräume der Königlichen
Eiſenbahn-Betriebsinſpektion und Maſchinen-
inſpektion befinden ſich jetzt in dem an der Delitzſcherſtraße 92 be
legenen neuen Dienſtgebäude, die Geſchäftsräume der Königlichen
Eiſenbahnverkehrsinſpektion in dem Direktions-Verwaltungsgebäude I
am Bahnhofe 2 (ehemaliges Bahnhofsempfangsgebäude).

Verein ehemaliger 67er. Bei der am Mittwoch ab
ehaltenen Monatsverſammlung wurde, nach Aufnahme von 2 neuen
itgliedern, mitgetheilt, daß zur Einweihung des Kyff-

häuſer- Denkmals am 18. Juni die Abfahrt 5,30 Vormittags
mit der Caſſeler Bahn zu erfolgen habe. Zu den am 10. Mai in
Löbejün ſtattfindenden Verbandstage des NordOſtThüringer
Bezirks iſt die Abfahrt von Halle für die Deputirten Vormittags
7,57feſtgeſetzt, währenddieübrigen Kameraden mit dem Mittagszuge fahren

können. Ferner wurde beſchloſſen, daß zu Leichenparaden innerhalb
Halle nicht wie bisher 30 Kameraden, ſondern der ganze Verein an
zutreten hat. Nach außerhalb muß die Deputation, außer dem Fahnen
träger und deſſen Begleitern, 10 Mann ſtark ſein. Für den 25. April
iſt ein Kränzchen nur für Vereinsmitglieder beſchloſſen. Das etats
mäßige Sommervergnügen findet im Auguſt ſtatt.

Halleſcher BeamtenSterbekaſſenVerein. Der jetzt zur
Ausgabe gelangte Geſchäftsbericht für 1895 giebt folgenden Aufſchluß
über die Thätigkeit deſſelben. Einnahme Eintrittsgelder 126,60 M.,
Prämien 11 121,95 Mk., Zinſen 2170,75 Mk, zuſammen 13 419,30
Mark. Ausgabe Sterbegelder 4400 Mk., zurückgezahlte Prämien-
Reſerve 2,73 Mk., Verwaltungskoſten 778,52 M., ſonſtige Ausgaben
(Kursverluſte) 125 Mk., in den Prämien Reſervefonds 5415 Mk.,
dere 10 721,26 Mk. Der Ueberſchuß beträgt danach 2698,04

ark. Die Bilanz pro ultimo Dezember 1895 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe e mit 62 997,97 Mk. ab. Der Beſtand an Effekten
beträgt 52 750 M., das Guthaben bei Jnſtituten 10 188,61 M. Der Prä-
mien Reſervefonds ſteht mit 51125,39 Mk., der Sicherheitsfonds mit
6815,72 Mk. und der Dividendenfonds mit 2285,51 Mk. zu Buche.
Der Ueberſchuß aus dem Jahre 1894 wurde als Dividende in
Reſerve geſtellt. Die Mitgliederzahl betrug 1091, welche zuſammen
mit 374 300 Mk. verſichert ſind. Die Generalverſammlung wird
über den Ueberſchuß Beſtimmung treffen. Der Verein wurde am
1. Oktober 1880 gegründet und zählte damals nur wenige Mit-
glieder. Das erſte Geſchäftsjahr ſchloß ab mit 335 Mitgliedern,
einer n von 102 000 Mk. und einem Ueberſchuß
von 1833,16 Mk. Die Generalverſammlung des BeamtenSterbekaſſen Vereins findet heute Abend 8 Uhr im „Goldenen

Schiffchen“ ſtatt. eDer Halleſche Lohndiener Verein feierte geſt. ſein 15.
Stiftungs feſt. In den dekorirten Räumen den zum
Kronprinzen“ fand zunächſt ein Konzert der Hentſchel' ſchen Muſik
kapelle ſtatt, welches ſich allgemeinen Beifalls erfreute. Jm zweiten
Theile des Feſtprogramms wurden mehrere allgemeine Lieder ge
ſungen. Die Tochter eines Vereinsmitgliedes trug einen eigens zu
dieſem Feſte gedichteten ſinnreichen Prolog vor. Hieran ſchloß ſich
die Uebergabe ſinnreicher Geſchenke ſeitens der Deputationen aus
wärtiger Vereine, Damen 2c. Der ſodann eröffnete Ball wurde
durch ein Feſteſſen unterbrochen. Heute Mittag findet im Vereinslokal „Eiskeller“ ein geſelliges Beiſammenſein alt

Handel mit Brennſpiritus. Nachdem der preußiſche
Finanzminiſter durch Runderlaß vom 1. April d. Js. beſtimmt hat,
daß in Zukunft der Kleinhandel mit denaturirtem
Spiritus (Brennſpiritus) der Betriedsſteuer, welche nach
g 59 des Gewerbeſteuergeſetzes vom Kleinhandel mit Branntwein er
hoben wird, nicht mehr unterliegt, iſt auch die letzte
Schranke gefallen, welche bisher der völligen Freigabe des Handelsmit Brennſpiritus entgegenſtand. Es kann ngebr jeder Gewerbe

treibende den Verkauf von Brennſpiritus in ſeinem Geſchäftsbetrieb
aufnehmen, ohne dazu einer Genehmigung zu bedürfen, und ohne
dafür eine beſondere Steuer zu entrichten. Es iſt nur nöthig, der
Ortspolizeibehörde und dem zuſtändigen Hauptſteueramte Mittheilung
von der beabſichtigen Einführung des Kleinhandels mit denaturirtem
Spiritus zu machen.

Eine willkommene Neuerung wird mit Beginn der warmen
v auf manchen Bahnhöfen getroffen werden. Der Leutſche

erein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke hat kürzlich an alle
EiſenbahnDirektionen die Bitte gerichtet, daß im Sommer an den
Zügen auch friſches Waſſer in Flaſchen und Gläſern zum Verkauf
angeboten werde. Die Eiſenbahnbehörden ſind zum Theil auf die
Anregung eingegangen und wollen auf geeigneten Bahnhöfen friſches
Trinkwaſſer zu einem billigen Preiſe (2--10 Pfennige) zum Verkauf
4 Hier und da geſchieht das übrigens ſchon, z. B. vielfach
in Württemberg. Jetzt iſt die vom Verein erbetene Einrichtung ver
Vieg für Baiern und Baden, ferner für mehrere norddeutſche

irektionsbezirke. Viele Reiſende werden für dieſe Neuerung gewiß
dankbar ſein, aber ſehr fraglich iſt es, ob es vom geſundheitlichen
Standpunkt für die durſtigen Reiſenden räthlich iſt, auf längeren
Strecken ſo verſchiedene Arten Waſſer zu trinken. Viele Leute werden
von den Aerzten“ vor nichts ſo ſehr gewarnt, als vor einem Wechſel
des Trinkwaſſers.

Erhebliche Brandwunden des linken Fußes zog ſich geſtern
der Fleiſchergeſelle Albrecht in einer Fleiſcherei an der oberen
Leipzigerſtraße zu. Derſelbe trat, um eine Leiter an einer Wand zu
defeſtigen, auf den Deckel des Wurſtkeſſels, als ſich der Deckel plötz
lich vorſchob und der Geſelle mit dem Fuße in das heiße Waſſer
gerieth. Der Verunglückte mußte in die Königliche Klinik aufge-
nommen werden.

Auf eigenthümliche Weiſe verunglückte geſtern auf einem
Neubau an der Merſeburgerſtraße der Arbeiter Bechſtedt aus
Ammendorf. Als derſelbe mit einer ſchweren Steinlaſt auf dem
Rücken auf dem Bauterrain dahin ſchritt, gab das Erdreich unter
e Füßen nach, der Mann kam zum Fallen und trug einen

ruch des linken Knöchels davon. Der Verunglückte wurde in die
Königl. Klinik aufgenommen.

Streik. In R. Loeſt's Zimmereigeſchäft haben die
Zimmerer und einige andere Hilfskräfte wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt.

Einbrüche. Jn Trotha wurden über Nacht 3 Einbrüche
ausgeführt und eine ziemliche Menge Fleiſch und Wurſtwagren bei
Privatleuten geſtohlen. Verdacht bezüglich der Thäterſchaft iſt nicht
vorhanden.

Schlägerei. Während einer Tanzbeluſtigung kam es in
Trotha zu einer Schlägerei zwiſchen mehreren Giebichenſteinern.
wobei einer derſelben mehrere ſtarke Schläge mit einem Bierſeidel
erhielt und ſtark blutende Kopfwunden davontrug. Während der
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Schiagerei wurde eine Remontoiruhr geſtohlen. Obwohl ſich die
Anweſenden ſofort einer freiwilligen Viſttation unterzogen, blied die
Uhr verſchwunden. Jedenfalls hat ſie einer der ſofort weggegangenen
Gäſte mitgehen heißen.

Der Haushaltungsplan der Gemeinde Cröllwitz
für das Rechnungsjahr 1896/97, welcher bis zum 17. d. Mts. imSchulzenamt zu Jedermanns Einſicht ausliegt, iſt folgendermaßen ver

anſchlagt.

A. Einnahme.
1. aus dem Grundeigen

thum der Gemeinde 1271,50 Mk. geg. 1 406,50 Mk. im Vorj.

2. an t 1849,82 1874373. an Gemeindeſteuern: 16094,00 14150,00
4. an Gebühren Ver

waltungsbeiträge der
Brückenkaſſe, Stand u.
Ufer Geld, Standes-
amtsurkunden) 1940905. zu Armenzwecken 1400,00 7607906. Staatsbeitrag zur Schul

unterhaltung c. 2900,00 290000
7. an Kreis u. Provinzial

ſteuern 8035,00 6960008. Jnsgemein: 100,00 7 184 90
Sa 5767757 Mt. 2577777

B. Ausgabe
1. Beſoldung und ſonſtige

Dienſtbezüge: 2225,00 Mk. geg. 2075,00 Mk. im Vorj.2. Materialien 150,00 e 150, v
3. Gerichts, Anwalts- und

Auseinanderſetzungs

often 100,004. Verzinſung u. Amorti
ſation der Gemeinde-

t 4

100,00

ſchuld 80,00 u 80,00 e5. Koſten der Bezirksamts-
und Standesamtsver-

waltung 250,00 2060,006. Koſten für öffentliche
Armenpflege: 2200,090 2200,00

7. Wegebaukoſten 500,00 109000
8. Für Bauten 215,00 315,909. Für Feuerlöſchweſen 115,00 65,00

18 132,60 16728,00

8 035,00 II 6 960,00 II I II
681,72 I n 527,00 D e

Sa. 32 684,32 Mk. 29500,00 M.
Die ſteht alſo gegen das Vorjahr am 3 184,32 Mark

böher. Der Geſammtſteuerzuſchlag beträgt 150 davon entfallen
100 auf die Gemeindeſteuer und 50 auf die Kreis und
Provinzialſteuern. An indirekter Steuer kommen und zwar als
Hundeſteuer nur 24 Mark ein. Die Vergnügungsſteuer hat
1200 Mark eingebracht. Die Taxe dafür beträgt bis 12 Uhr Nachts
4 Mark, bis nach 12 Uhr 6 Mark. Für ſogenannte Geſellſchafts
kränzchen, die von manchen Lokalinhabern am Sonntag Nachmittag
ehe oder 4 Uhr ab veranſtaltet werden, werden 10 Markt
erhoben.

10. Für die Schule
11. Kreis und Provinzial

ſteuern:
12. Jnsgemein

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Gaſtſpiel des Herrn Paul Bulß. Vor

leereren Bänken iſt wohl ſelten ein namhafter Opernſänger aufgetreten,

wie geſtern der Königl. Preußiſche Kammerſänger Herr Paul
Bulß in unſerem Theater. War das Publikum bereits überſättigt
Nach den Opernaufführungen der letzten Woche wäre das kein
Wunder geweſen. Oder war es falſch, Herrn Bulß für eine ſo werth-
loſe Sache wie den Neßler'ſchen „Trompeter von Säk-
kingen“ zu engagiren glaube entſchieden nicht
ſehl zu gehen wenn ich behaupte, daß die Wahl dieſes
Schmarrens, dem ich in dieſem Spielabſchnitt nicht
mehr zu begegnen hoffte, nicht von Herrn Bulß,
ſondern von unſerer Direktion ausging, die ſicherlich geglaubt hatte,
einer ſo ſüßen Oper mit einem ſo famoſen Trompeter könne kein
Kunſtverſtändiger widerſtehen. Daß dies verfehlte Spekulation war,
hat ſich ja nun geſtern auf's deutlichſte herausgeſtellt. Sollte Herr
Bulß für ein Gaſtſpiel gewonnen werden, ſo hätte ſich wohl eine
künſtleriſch vedeutendere Rolle für ihn ausfindig machen laſſen. Daß
die Rolle des „Werner Kirchhofer“ durch eine derartige
Beſetzung in geſanglicher Beziehung auf ein für unſere Verhältniſſe
ungewöhnlich hohes Niveau hinaufgehoben wurde, verſteht ſich von
ſelbſt. Obwohl Herr Bulß die ungeſunde und unkünſtleriſche Senti
mentalität ſeiner Parthie natürlich auch nicht ganz verbergen konnte

daß er ſich ihr zu ſehr hingegeben, läßt ſich nicht behaupten
ſo war es doch ein Genuß, ihn als „Werner“ zu hören. Jch für
meine Perſon hatte von Herrn Bulß ſeit Jahren keinen Ton ver
nommen und war über den augenblicklichen Zuſtand ſeiner ſtimm-
lichen Mittel ſehr verwundert. Jch wußte von früher her, daß

err B. mit der Höhe gern coquettirte, daß er aber faſt
ein reiner Tenor Bariton geworden, wie ich dies aus
ſeinem geſtrigen Auftreten ſchließen muß, war mir neu. Für
die Parthie des „Werner“ iſt eine ſolche Stimme nun aber ganz
vorzüglich geeignet, da in ihr Schönheit, Weichheit und Biegſam-
keit in gleichem Magßße vorhanden, da ſie der Beſitz eines Sängers
iſt, der ſie in echt künſtleriſcher Weiſe zu behandeln verſteht, ſo
war es nur natürlich, daß der Jnhaber derſelben zum
Gegenſtand der lebhafteſten Ovationen wurde. Daß Herr
Bulß ſeine Leute kennt, vor allem die Kunſt verſteht, ſich Beifall zu
erſingen, bewies er vor allem mit dem empfindungsvollen Vortrag
der einzelnen Lieder, und hier wieder mit der wirkungsvollen Be-
handlung der Schlüſſe, für die er ſich die beſten Trümpfe aufſparte.
Wer ſich auf Effekte verſteht, wie den am Schluß des Liedes „Jhr
heißet mich willkommen“ von Herrn Bulß angebrachten Ueber-
gang aus der Falſett- in die Bruſtſtimme wird ſtets
eine Beifallsſalve ſeitens des großen Publikums zu erwarten haben,
ſelbſt wenn es auch nur ein kleines iſt, wie dies geſtern der
Fall war. So etwas wirkt ähnlich wie das hohe C eines ſtimm-
begnadeten Tenoriſten. Gleichwohl läßt ſich nicht behaupten daß
Herr Bulß mit derlei Künſten aufdringlich geworden wäre. Ein
großer Vorzug an Herrn B.'s Geſang iſt auch die Deutlichkeit
ſeiner Deklamation, die ſich die meiſten unſerer einheimiſchen Sänger
zum Muſter nehmen können. Faſt ging dieſelbe bisweilen ſo weit,
daß das tonliche Subſtrat allzuſehr gegen das Wort zurücktrat.
Warum aber im berühmten Abſchiedsliede des 2. Aktes „Das iſt im
Leben häßlich eingerichtet“ die unnatürliche Dehnung der kurzen Silben
„Be hüt dich Gott es wär zu ſchön ge weſen“ Angemeſſenheit
des Spiels und vortheilhafte äußere Erſcheinung erhöhten den vor-
züglichen Eindruck, den der „Werner Kirchhofer“ des Herrn Bulß
hinterließ. Jm Uebrigen nahm die Aufführung ihren gewöhnlichen
Verlauf, wie aus den bisherigen Vorſtellungen dieſer Oper bekannt
iſt. Neu war nur Frl. Hawliczek als Gräfin, deren Maske zu
jugendlich, deren Spiel in mancher Beziehung zu zurückhaltend war,
deren Geſang bis auf das wieder ſtörend wirkende
Tremoliren im Allgemeinen befriedigte. Den oberſten Tönen fehlte
es allerdings an der rechten Reſonanz. Lag etwa eine gewiſſe Jn-
dispoſition vor Chor und Orcheſter ſchienen ſehr abgeſpannt und
ermüdet, der a an Reinheit im erſteren, an Klangſchönheit und
Sauberkeit im letzteren iſt daher erklärlich und zu entſchuldigen. Es
iſt ein Unſinn, in einem Zeitraum von 5 Tagen 6 Werke zur Auf-
führung zu bringen, in denen Chor und Orcheſter beſchäftigt find.
Beſonders geſchickte Dispoſiti onen der Direktion ſind dies gerade nicht.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen findet
die Erſtaufführung der SchauſpielNovität „Die Mütter“ von
Georg Hirſchfeld ſtatt. Die Hauptrollen liegen in den Händen der
Damen Frl. Hilm, Hofmann, Woytaſch und Liſſé, ſowie der Herren

Kramer, Lipowitz und Jänicke. Da am 1. Oſterfeiertage die Nach-
mittags- Aufführung des „König Heinrüch“ völlig ausverkauft
war, und Hunderte, ohne Billets erhalten zu fönnen, an der Kaſſe
umkehren mußten, hat ſich die Direktion entſchloſſen, zumal auch aus
dem Publikum zahlreiche Erſuchen deshalb eingingen, den „König
Heinrich“ am nächſten Sonntag Nachmittag noch einmal zur
Aufführung Flaggen zu laſſen. Abends wird „Der Waffen-
ſſchmied“ von A. Lortzing gegeben und geht dieſer Oper noch eine
Aufführung von Hänſel und Gretel der reizenden Märchen
oper von Humperdinck, voraus.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 9. April 1896.
Aufgeboten Der Kaufmann Philipp Jeſe, Ronneburg und

Valeria Freſe, kl. Berlin 2. Der Handarbeiter Reinhold Schauer-
hammer, Thorſtr. 23 und Frieda Starke, Bäckerſtr. 4. Der Maurer
Guſtav Wieſe, kl. Brauhausſtr. 3 und Olga Schnabelrauch, gr.
Steinſtr. 73. Der Poſt Afftſtent Ernſt Rückert, Sangerhauſen und
Hedwig Rabe, Halberſtadt. Der Bergmann Otto Fritſche, Golpa
und Anna Koch, Merſeburg. Der Goldſchmied Arthur Weſſel, Halle
und Martha Schreyer, w. Der Maſchinenſchloſſer Karl Engel-
hardt, Frieſenſtr. A6 und Martha Häniſch, Giebichenſtein. DerSchneider Heinrich Jahn, Halle und Louiſe Eulenberg, Könnern.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Auguſt Falkenſtein,
Thorſtr. 53 und Friederike Gebhardt, am Kirchthor 22. Der Buch-
binder Richard Wernecke, Albrechtſtr. 24 und Pauline Schaaf, Karl-
ſtraße 24. Der Realgymnafiallehrer Dr. phil. Emil Wagner, Döbeln
und Margarethe Schmidt, Wuchererſtr. 13. Der Kaufmann Herm.
Schulze, Leipzigerſtr. 73 und Bertha Schlobach, Hedwigſtr. 4. Der
Photograph Joſeph Neugebauer, gr. Ulrichſtr. 29 und Marie Pauli,
Schulſtr. 12. Der Handarbeiter Valentin Bugdol, Schmiedſtr. 23
und Bertha Medel, Jakobſtr. 49.

Geboren Dem Schuhmacher Franz Meißner, Schlamm 11,
S. Walther Fritz Max. Dem Handarbeiter Wilhelm Lehmann,
Ranniſcheſtr. 6, T. Sofie Anna Elſe. Dem Handarbeiter Hermann
Drubig, Taubenſtr. 6, T. Anna Selma. Dem Schneidermeiſter
Wilhelm Fleiſcher, Leipzigerſtr. II, T. Gertrud Roſalie. Dem
Schneidermeiſter Robert Brauns, Hanfſack 4, Zwill., Gertrud Amalie
Tony und Friedrich Wilhelm Erhard. Dem Handarbeiter Adolf
Schmiljun, Thorſtr. 22, T. Pauline Klara. Dem Handarbeiter Karl
Lange, Saalberg 2, S. Hermann Karl Paul. Dem Handarbeiter
Urban Czech, Sperlingsberg 1, T. Alma Elſe. Dem Bahnarbeiter
Franz Thielecke T. Emma Martha, Entb.Jnſt. Dem verſtorb.
Schmiedemeiſter Louis Henkel, Leſſingſtr. 32, S. Louis Ernſt.

Geſtorben: Der Geſchirrführer Albert Renneberg, 28 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schmiedemeiſter Friedrich Schöne Ehefrau
Alwine geb. Strube, 42 J., Diakoniſſenhaus. Auguſte Bähr, 17 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Schloſſer Willibald Kriebel, 19 J., Klinik.
Der Maurer Karl Illge, 25 J., Klinik. Des Konditor Abram Hab-
bena S. Walther, 1 J., Albrechtſtr. 19.

Verant wortlich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
e Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 912 Uhr

ormittags.

St Off r Herren und Knaben Anzüge, Ueberzieher
Ah und dergkeichen lieſere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen. 4310Muſter und Waaren P aul Se i ler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm

8-12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

„Nordſtern“, Lebens -Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft
zu Berlin. Jn der am d. Mts. unter Vorſitz des Herrn
General-Conſul Ruſſell abgehaltenen GeneralVerſammlung der
Actionäre wurde die vorgeſchlagene Vertheilung einer Dividende von
150 000 Mark gleich 120 Mark pro Actie an die Actionäre und von
525 738,84 Mark an die am Gewinn betheiligten Verſicherten gleich
15 Proz. der im Jahre 1895 gezahlten Prämien genehmigt. Die
im regelmäßigen Turnus aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden
Mitglieder, die Herren Königl. Bayr. Reichsrath und Commerzien-
rath Th. Haßler in Augsburg, Bergwerksbeſitzer Dr. jur.
H. Heintz mann in Wiesbaden Oberbürge rmeiſter a. D.
W. Weber Syndicus des Bankhauſes S. Bleichröder in Berlin,
wurden wieder gewählt. Als Rechnungsreviſoren für das laufende
Geſchäftsjahr wurden die Herren Verlagsbuchhändler Hugo Bern-
ſtein, Bankier Rudolph George und Prokuriſt Robert
Jmelmann gewählk. Sämmtliche Wahlen und Beſchlüſſe er-
folgten einſtimmig. In der ſich hieran anſchließenden GeneralVer-
ſammlung der Actionäre des „Nordſtern, Unfall- und Alters-
Verſicherungs-ActienGeſellſchaft“ wurde ebenfalls einſtimmig
die vorgeſchlagene, nach dem Statut zuläſſige Maximal Dividende
von 10 Proz. der Einzahlung gleich Mark 75 pro Actie an die
Actionäre und die Ueberweiſung von Mark 29 912,07 zum Dividen-
denfonds der am Gewinn betheiligten Verſicherten genehmigt und
Decharge ertheilt. Die Neuwahlen für den Aufſichtsrath wie für
die Reviſions-Kommiſſton waren die gleichen, wie bei dem „Nord
ſtern“, LebensVerſicherungsActien Geſellſchaft.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Köſtritz i. Thür. Der Verſandt von Obſt- und Zierbäumen

und den übrigen Produkten der Köſtritzer Gartenkulturen iſt im
regſten Gange und ſind nach dem Jn und Auslande zahlreiche Be
ſtellungen zu erledigen. So gingen in dieſen Tagen mehrere
Waggons der auf der hieſigen Domaine aus Samen gezüchteten
Fieg fein unter anderem nach KleinAſten, die dort eingeführt werden
ollen.

Für die Fürſtliche Brauerei Köſtritz iſt das laufende
Jahr inſofern wichtig, als dieſelbe in dieſem Jahre die 200- jährige
Jubelfeier ihres Beſtehens feiert. Das Köſtritzer Schwar z-
bier hat während dieſer 200 Jahre manchen Kranken und Geneſung
Suchenden erquickt und wird heute mehr denn je von Aerzten und
Profeſſoren Blutarmen, Reconvalescenten, ſtillenden Müttern zum
täglichen Gebrauch verordnet und wird in den meiſten Kranken
häuſern und Spitälern ſtändig geführt.

Die am hieſigen Orte befindliche GärtnerLehranſtalt wurde im
verfloſſenen Semeſter von 92 Gärtnern beſucht, eine Frequenz, die
von keiner anderen Lehranſtalt erreicht worden iſt.

Auch das Köſtritzer Sand und Soolbad erfreute ſich im vorigen
Jahre der ſtärkſten Frequenz und hat gar manchem an Gicht oder
Rheumatismus Leidenden, wenn nicht volle Geneſung ſo doch
Linderung gebracht.

Der in unſerer Mitte lebende überall bekannte und verehrte
Dichter Geheimer Kirchenrath und Profeſſor Dr. Julius Sturm be-
geht im laufenden Jahre die 80-jährige Geburtstagsfeier.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, den 13. April er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung der Fluchtlinvie für eine auf dem Zimmermann'ſchen

Grundſtücke Merſeburgerſtraße 25,26 anzulegende Straße 2. Ge
nehmigung der Ausbaubedingungen für dieſe Straße 3. Bewilligung
eines Beitrages zu dem geplanten Völkerſchlachts- Denkmal bei

Leipzig 4. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Geſchwiſter Röſer
Stiftung für 1896797; 5. Errichtung einer neuen ganzen Freiſtelle
bei dem Hospital 6. Nachbewilligung zu Kapitel XIX des Haus-
haltsplanes für 1895,96 öffentliche Feſtlichkeiten) 7. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Wittwen und WaiſenKaſſe für 1896/97; 8.
Ermähigung des Preiſes für vom Verein für Volkswohl verbrauchtes
Gas 9. Anderweite Regulirung der Vergütungen für Extraſtunden
bei den Mittel und Voiksſchulen 10. Antrag auf Aufhebung des
Regulativs betreffend Erhebung von Bürgerrechtsgeld

Geſchloſſene Sitzung.
11. Einleitung wegen der Jacobine'ſchen

Scheune 12. Definitive Anſtellung von 3 PolizeiSergeanten (2.
Leſung,) 13. Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk 9 14.
Definitive Anſtellung von 3 Polizei-Sergeanten 15. Verſetzung eines
Beamten aus der dritten in die zweite Gehaltsklaſſe; 16. Wahl
eines Schiedsmannes für den 10. Bezirk 17. Anſtellung eines
Rektors an den hieſigen Volksſchulen.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldnung.

Heute Abend 6 Uhr rerſchied nach hartem Todeskampfe an
ſeinem vierundneunzigſten Geburtstage unſer innig geliebter Vater,
der Rentier

verr Eduard Kobert.
Um ſtille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zalle a. S., den 9. April 1896. 4652Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 29 Uhr vom Trauer

hauſe ſtatt.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft und gottergeben mein geliebter

Mann, unſer treuer Vater und Großvater, der kgl. Kreisſchulinſpektor

Herr Paſtor Franz Taube
nach kurzer Krankheit im 78. Lebensjahre.

Lebendorf, den 9. April 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet Montag 1/, Uhr in Lebendorf ſtatt.
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Gestern früh entschlief im 79. Lebensjahre

der Königliche Ober-Regierungsrath a. D.

Herr Adolph von Boetticher.
Derselbe hat nahezu 17 Jahre dem hie-

sigen Regierungs-Collegium als Mitglied und
Vertreter des Regierungs- Präsidenten ange-
hört. Durch treueste Pflichterfüllung, her-
vorragende Tüchtigkeit, reiche Erfahrung und
unermüdliche Arbeitsfreudigkeit ausgezeichnet,
war der Entschlafene stets ein Vorbild für
Alle, die ihm in seinem langen Leben näher
getreten sind.

Die Erinnerung an seine Wirksamkeit
und an seine liebenswerthe Persönlichkeit
wird unter uns immer fortleben.

Merseburg, den 8. April 1896.
Im Namen der Mitglieder und Beamten

der Königlichen Regierung:
Graf zu Stolberg,

Königlicher Regierungs-Präsident.

W—-— ----W-

Dankſagunge
Für die vielen Beweiſr innigſter Theilnahme bei dem Hinſcheiden

unſerer theuren Melene Knabe geb. Renner ſagen herzlichſten
Dank die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank. n
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei

der Beerdigung unſeres theueren Entſchlafenen, des

Ottövorſtehers Christoph Kirchhoff
ſagen wir hiermit Allen unſeren aufrichtigen Dank. Dank dem
Krieger und Geſangverein für die zahlreiche Betheiligung, insbeſondere
Dank dem Paſtor Herrn Nitſchke für die troſtreichen Worte am Grabe.

Wallwitz, den 10. April 1896. (4659Die trauernden Hinterbliebenen.

Herren, Damen
und

Kinder

empfiehlt in grosser Auswahl
in allen Preislagen

(4662

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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4575]

Comptoir und Kellereien: Gr. Berlin.

Hochachtungsvoll

Siph Bier-WVer diiphon-Bier-Wersandt.P. P.Hierdurch beehre ich wich ganz ergebenst mitzutheilen, dass ich am heutigen Tage

h m Halle a Se Gr. Berlin
n Siphon-Bäer-Versandlt-Gesehs t asmete. A——Ies Nähere bitte ieh aus meinen
Circularen zu ersehen. Mich geneigtem Wohlwollen empfehlend, zeichne ich

Halle a. S., den 4. April 1896. Jaul Dänſiarekk.
Fernsprecher 919.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützrzenhauses

Sonnabend, II. April 1896,
Abends 8 Uhr

WXX. Vereinsabend.
(Familienabend.)

Lessing, Ouverture.
Mozart, Arie aus „Figaro“,
Schubert, Fantasie
Wagner, Preislied.
S. Bach, Ouv. „Hamlet“.
Schumann
K. Franz
Cornelius
Hauptmann
Schmidt
Liszt, les Préludes. (4658

Lieder am Klavier.

o Es wird auch wieder Frühling o
Sonnenschirme,

sowie Stoffe zum Ueberziehen in reichhaltigster Auswalil.
Ergebenst empfohlen Fritz Behrens,

85 Gr. Steinstrasse 85. Ecke Neunhäuser.

Nicht billig und schleeht, sondern was gut und Recht.

Höhere Mädchenschule

in den Franckeſchen Stiftungen.
Die Aufnahme bezw. Prüfung der neuangemeldeten Schülerinnen findet am

14. April (Dienſtag) Vormittags ſtatt, und zwar für die Klaſſen I-- VII um 8 Uhr,
für die Klaſſen VIII--X um 9 Uhr. An dieſem Tage werden auch neue An
meldungen in der Zeit von 8--10 entgegengenommen.

4635 Damemnanm, Direktor.
Staatlich genehmigte

Privat-Knabenſchule in Halle,
Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringerer Schülerzahl.
Vorſchule, Gymnaſial- und Realklaffen.

Beginn des neuen Schuljahres: Dienstag, den 14. April.
F. Hütter. A. Zander. [3953

Fort gssohule des Kaufmännisohen Vereins

Der Unterricht beginnt

Montag, den 13. April 1896.
Derſelbe umfaßt: Deutſch, Rechnen, Schnellſchönſchreiben, doppelte

Buchführung, Stenographie, HandelsLehre, HandelsGeographie,
Franzöſiſch, Engliſch, Spaniſch, Geſang und Turnen.

Der Vorſtand.
4444] J. A. Wilhelm Boehr.

S (Clavier- u. Gesang- Unterricht
ertheilt A. PPaschenm,

4655] Lehrer der Tonkunst, Friedrichstr. 25, I.
T Beginn des neuen Kursus Montag, den 13. April. W

Täglich frisch:
Steyrische Ponlets u. Capaunen, Hamb. Kücken, Tranz.

roularden, Rennthierkeulen.
Neue Gurken, Kopfsalat, Radiese, Malta u. Frau.

Kartoreln, Magdeburger Delikatess Sauerkraut.
Veinsten Taſelauſschnitt,

Hamb. Rauchſeisch, Nagelholz, Zunge, Roastbeef,
Kalbsbraten, Italien Salat, geräuch. ERIbaale, Schlei

bücklinge, Kieler Sprotten, Rhein- u. Weserlachs,Ia. Orange-Harmelade, Pfd. 50 Pfg., b. 5 Pfd. 45 Pfg. empfehlen

Jottel e r hhki,Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193. [4667

in
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Novität.

Frau Muſikdirekt. Münk A.

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonnabend, den 11. April 1896.
203. Vorſtellung.

146. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr. Ende 9 Uhr.
Novität.Zum 1. Male

Die Mütter.Schauſpiel in 4 Akten v. Georg Hirſchfeld.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Frau Dora Frey R. Wohnhtaſch.
Robert ihre Kinder L. Kramer.
dw H. Hoffmann.udwig Frey, ihr Schwag. F. et

iſſé.
Rolf Münk, ihr Sohn A. Lipowitz.
Louiſe, Dienſtmädchen bei

Dora Frey F. Walden.
Marie Weil J. Hilm.Frau Printz, ihre Tante E. Kreutzer.
Grete, deren Tochter F. Bohnſach.gefef, Laufburſche v. Türſchmann.
Ein Arbeitsburſche C. Markgraf.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Sonntag, den 12. April 1896.
Nachmittags 3 Uhr

38. Fremdenvorfſtellung bei halben
Preiſen.

Auf vielfachen Wunſch noch einmalige
Aufführung von

König Heinrich.
Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein-
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Abends 7!/, Uhr.
204. Vorſtellung.

147. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 3 Akten v. A. Lortzing.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

Märchenoper in 3 Akten von Adelheid
Wett

Muſik von Engelbert Humperdinck.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

5Durchweg neuer Spielplan!

Die Baronin von Rahden,SchulReiterin. (Senſationell!). Die
Daniels-Truppe, PantomimenDar
ſteller. Die Geſchwiſter Manzonmi,
Equilibriſtinnen an der perſiſchen Stange.

balifornischen Portwein
Marke „Golden Crown“ pro Flaſche 2 Mk. inel.,

vorzügliches Anregungs- und Stärkungs Mittel, empfehlen

ulze K Virner, h3 S Hauptdepot.Carl BRuggert, Otto Rosch, Joh. Giesse Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 51. Steinweg 24. Delihſch.Carl Germer, H. J. Kaussnor, Fr. Gaudieh,Charlottenſtr. 2. a r J. Ammendorf.Chr. Grünewald R Fravrichſte 18 20 Julius Kieser,

Sohn, Schmeerſtr. 1. e Steinbach Höhnſtedt.
Kurt Gebauer, Adler Drogerie“ Rudolf Mörickoe,
Liebenauerſtr. 179. Königſtr. 16. Querfurt.Carl Haber, H. Staudtmeister, E. Straube,
Sophienſtr. 13. Gr. Märkerſtr. Zörbig.Emil Haupt, Paul Brunn, Franz Ulviech,Auguſtaſtr. 17. Querfurt. Schafſtedt.o. Sauer, Caxri Eikner, Paul Woboer,Mageburgerſtr. 47. Aterſeburg. Landsberg.WVV. E. Schmidt Inh. Paul Vooch, Leipzigerſtr. 50. (4626

Miß W Gymngſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Mlle. Jean
nette, Jnſtrumentaliſtin auf dem Draht
ſeil. The 4 Flaches, muſikaliſch

akrobatiſche Excentriker. Mr. Jackley-
Roston, AffenDarſteller. Fräulein
Martha Vnlmann, Lieder u. Walzer
ſängerin. Herr Moritz Heyden,
OriginalGeſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Lehranſtalt

für die Buchführung
des Landwirthſch. Central Vereins

der Provinz Sachſen
Halle a. S., Leipzigerſtraſte 53.
Der Eintritt in die Anſtalt kann jeder

zeit erfolgen Honorar mäßig. Nach Be
endigung des Kurſus (3--4 Wochen) er
halten die Schüler ſicher paſſende Stellung
koſtenlos nachgewieſen. Proſpekte ſowie
alles Nähere durch (4559

Direktor Falkenberg,

Nur 4 Abende!

Kaisersä le(Grosser Saal),
Sonntag den 12. April

F Erseter
Humoristischer Abend
der hier bekannten und beliebten

Neumann-Bliemechen's

Leipziger Sänger
Neumann Bſiemchen Begründer

EES der ersten Leipziger Süänger),
Wilhelm Wolff, Horväth, Gipner,
Lemke, Feldow und Ledermann.

Anfang 8 Uhr. Cassenpreis 6) Pfg,
Billets vorher à 50 Pfg. in den

Cigarrengesch. der Herren Steinbrecher
lasper, Am Markt u. Geiststr., W. Hartmann,
Gr. Vlrichstr. 51 und im Kaisersäle-

Restaurant. [4629

e
e

Soheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Handarbeit
aus bestem Material

Reelle Garantie für vorzügl.
Schuss und Solidiätät.

ERinlegen neuer Läufſe in
alte Gewehbre, sowie VUmände-
rungen v. Scheibenbüchsen

auf 8 mm
oder sonstige Reparaturen werden
prompt und villIigst besorgt.

Munition
Zu jeder Schuss w ae.

Rioh, Schröder Nachk.,Spessarrtes,
este, leichteste, practischste, eleganteste

u Mä. Inh. W. Vmig,Fürst Bismarcks liebste Büchsenmacher, Graseweg 6.
Kopfſhbedeckung Fernsprecher 947. (4628empfiehlt

Christian Voigt,
Schmeerstrasse 21.

Alleinverkaur für Halle und
Saalkreis. (4286

im Töchterpensionat
von Frau V. Manse, finden noch einige
junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung
Aufnahme angenehmes Heim, vorzügliche

Empfehlungen. [(4309
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, I.

Frische Kiebitzeier, Stück 25 Pfg
Französ. und Brüssler Ponlarden, Hambg. Kücken,

Steyer. Hähnchen, Capaunen, Vng. Junghühner.
Ananas, Waldmeister, engl. Salatgurken.

Gemüse-Conserven und Compotfrüchte mit 10 Rabatt.

Wein- Niederlage
der Weingrosshandlung von Jacob KnoopSöhne, Berlin.

Sprengel Rimle,
4666] Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

J

Franz Mosenthin, Leipzig-Putritzsch.
EFisenbau fabrik und Eisengiesserei,

Specialt fabrik
für eiſerne Gewächshänſer, Wintergärten, Veranden, Balkons, Pavillons,
Gartenzelte, Frühbeetfenſter, überhaupt für alle Eiſenkonſtructionen und
Stalleinrichtungen, Warmwaſſerheizungen in Eiſen und Kupfer, nach eigenen

bewährten Syſtemen.
De Katalog und Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten De

Hamburg 1869 Erfurt 1876 Feipng 1879 Leipzig 1884 Halle 1881 GSerlin 1883
I. Preis l1. Preis Kunſtg.- Ausſt. Goldene I. Freie I. Preis

Goldene Med. Silberne Red. II. Preis Medaile. Silb. Medaille. Silb. Staatem,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.
Altenburg 1886 I. Preis Silberue Slgatsmedaille. Presden 1887 I. Preis Staatemedaille.

Feipfig 1893 Jubilänms-Gartenban-Ausſteluug: Goldene Mrdaile. [4621

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 2 Beilagen.

W



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 168 der Halleſchen Zeitung. 10. April 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

T Jn Magdeburg fand am 8. d. Mts. eine Ver
ſammlung des

Zweigvereins, Herrn Lehrer Koch Gardelegen, einberufen worden
und von etwa 100 Perſonen beſucht. Die Stadt Magdeburg war
vertreten durch Herrn Stadtſchulrath Platen, Herrn Stadtverordneten
Sombart, Herrn Direktor Moſer und verſchiedene Lehrer, wie
denn an den Fortbildungsſchulen der Provinz unkerrichtende
Lehrer das Hauptkontingent ſtellten. Doch waren auch aus anderen
Städten, z. B. Gardelegen, Stadtverordnete erſchienen. Aus Stendal
waren dazu auf Vorſchlag des Vorſtändes der Fortbildungsſchule
vom Magiſtrat deputirt worden Herr Stadtſchulinſpektor Paſtor
Haſſe, die Herren Lehrer Lohriſch und Sorgenfrei I und der Zeichen-
lehrer an der Fortbildungsſchule Herr Malermeiſter Reckmann. Nach
Erledigung der üblichen Formalitäten durch den Vorſitzenden hielt
der Fach und Gewerbeſchuldirektor Pache aus Leipzig einen von
großer Sachkenntniß und tiefem Verſtändniß für Zweck und
Aufgabe der Fortbildungsſchule zeugenden auf r
Erfahrung aufgebauten Vortrag über „Organiſation und Lehrplan
der Fortbildungsſchule.“ Dieſem Vortrage folgte nach kurzer De-
batte ein weiterer, gehalten von dem Direktor der Kunſtgewerbe-
und Handwerkerſchule zu Magdeburg, Moſer, über „Das Zeichnen in
der Fortbildungsſchule.“ Auch dieſer Vortrag des ſeit langen Jahren
an den qu. Schulanſtalten thätigen Fachmanns feſſelte die Ver-
ſammlung durch den darin zu Tage tretenden Erfahrungsſchatz und
die zukreffenden Winke und Rathſchläge. Die hieſigen
Deputirten konnten zu ihrer Freude konſtatiren und haben
es auch unter Bekundung des Dankes für das mannigsSche Ent-
gegenkommen der ſtädtiſchen Behörden Jnnungen und ſonſtiger
Freunde in der Verſammlung konſtatirt, daß die hieſige Fort-
bildungsſchule in den weitaus meiſten, man könnte faſt ſagen, in
allen von den beiden Referenten aufgeſtellten Punkten die von ihnen
als unerläßlich und nothwendig bezeichneten Anſprüche und Forderungen
ſeit langer Zeit befolgt und erfüllt hat. Ueber die überaus
intereſſanten Vorträge, die jedenfalls auch weitere Kreiſe intereſſiren
werden, behalten wir uns noch einen beſonderen Bericht vor.
Mit der Wahl des Lehrers Koch-Gardelegen zum Vorſitzenden, des
Reltors Ehle Quedlinburg zum Kaſſirer und des Lehrers Thurm-
Eisleben zum Schriftführer wurde die Verſammlung geſchloſſen,
nachdem noch Quedlinburg als nächſter Verſammlungsort gewählt
war. Wi Dur h- 9. April. (Todesf al l.) Der Ober-Regie-
rungsrath a. D. Adolf v. Boetticher, der lange Jahre der
hieſigen königl. Regierung angehörte, iſt vorgeſtern im Alter von
79 Jahren geſtorben. v. Boetticher hat nahezu 17 Jahre dem
merſeburger Regierungs-Kollegium als Mitglied und Vertreter des
Regierungs Präſidenten angehört.

V Stendal, 9. April. Ein ſonderbares Abenteuer)
hatte, dem hieſigen „Jntelligenzblatt“ zufolge, in der Nacht zum
Mittwoch ein Gärtner zu beſtehen, der in einem Hauſe der Petri-
kirchſtraße eine Schlafſtelle inne hat. Durch verdächtige Geräuſche
an der Thür wurde der Mann geweckt. Er ſtellte feſt,
daß zwei unbekannte Perſonen allem Anſcheine nach be
müht waren, vom Hofe aus einzubrechen. Auf den An-
ruf: „Was wollen Sie hier ſoll der eine Fremde ge
antwortet haben „Geld zu Rum!“ Der Gärtner hat ſich darauf
mit einem ſtarken Knüppel bewaffnet und vom Fenſter aus auf die
Individuen losgeſchlagen, wobei der eine Mann getroffen wurde.
Die Leute haben darauf die Flucht ergriffen und der Gärtner, der
nur mit dem Hemd hekleidet war, hat ſie auch bis zur Mühlen

verfolgt, es iſt ihm aber nicht gelungen, die Spießgeſellen ein
zuholen.

F Vordhanuſen, 9. April. (Beſtrafter Schafdieb.
Vom Kyffhäuſer. 350jähriges Jubiläum derKloſterſchule Jlfeld.) Von der hieſigen Strafkammer wurde
geſtern der Arbeiter Ferdinand Mohnicke genannt Probſt von hier
zu 2 Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, weil
er im Nachbardorfe Epſchenrode dem Schäfer Apel im Sommer des
Vorjahres in 3 verſchiedenen Nächten 9 Stück Schafe, nämlich 6 Stück

ſtarb P

erbandes der Freunde und Lehrerder Fortbildungsſchulen in der Provinz Sachſen
ſtatt. Die Verſammlung war vom Vorſitzenden des betreffenden

ohlengasVergiftung feſtſtellte. Trotz ſorgfältiger Behandlung ver
am 1. Oſtertage, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu

haben. Die Urſache der Vergiftung war eine Grude, die neben der
Schlafkammer aufgeſtellt war. Wie ſich bei der Nachforſchung
herausſtellte, war das Abzugsrohr verſtopft. F hinterläßt eine
Frau mit fünf Kindern, von denen das älteſte 11 Jahre alt iſt.

--c—JDeſſau, 9. April. Ein böſes Nachſpiel) werden die
Oſterfeiertage für einen Musketier der hier garniſonirenden
13. Kompagnie des Anhalt. Jnf.-Reg. Nr. 93 haben. Derſelbe hatte
ſich ſelbſt Oſterurlaub bewilligt, war nach Cöthen gefahren und wurde
dort vorgeſtern feſtgenommen. Er fand zunächſt im Amtsgerichts
gefänaniß Aufnahme, um ſeinem Truppentheil wieder zugeführt zu
werden.

Jagd und Sport.
7 Bei den 95ſtrigen turneriſchen Wettkämpfen in Athen

erhielten die deutſchen Turner Weingärtner, Alfred Flatow,
Schuhmann, Neukirch, Roſtel, Felix Flatow, Manteufel, Schuft,
Böcker, Hilmar und Hofmann im Riegenturnen, am Barren und am
Reck den 1. Preis. Donnernder Applaus begleitete dieſe Leiſtungen.
Die Riege imponirte durch ihren ſtrammen Aufmarſch und durch die
exakte Ausführung im Einzelturnen. An den Schaukelringen war
Weingärtner Erſter, am Reck Erſter Weingärtner, Zweiter Alfred
Flatow, am Pferd (Langſprung) Schuhmann Erſter, (Querſprung)
Weinygärtner Zweiter. Außer der Königlichen Familie wohnten die
Erzherzogin Maxia Thereſia mit ihren beiden Töchtern und der
Serben könig den Wettfämpfen bei. Der Führer der Deutſchen,
Gebhardt, wurde zur Königlichen Tafel zugezogen.

Ein Wunderſprung, der ſeiner Zeit in der geſammten
ſportlichen Welt großes Intereſſe erregte, kommt jetzt wieder durch
den Tod des kühnen Reiters in Erinnerung. Der Kolonel Harriſon
Broadway iſt nämlich vor einigen Tagen geſtorben, der vor einer
Reihe von Jahren auf dem Steeple Chaſeterrain von Warwick auf
dem Hengſte Chandler den Rieſenſprung von 39 engliſchen Fuß,
gleich 12 Meter, ausführte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 10. April. Auf dem Ravensberge fand heute

früh zwiſchen Herrn v. Kotze und Herrn v. Schrader
ein Duell ſtatt, in welchem Schrader, dem Vernehmen
nach, durch einen Schuß
wurde. Schrader wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Pots
dam gebracht.

Potsdam, 10. April. Herr von Schrader wurde in dem
Viktorig Auguſta Hoſpital vom Geheimrath Profeſſor von Bergmann
unter Theilnahme anderer Aerzte alsbald operirt. Die Ver
letzung iſt anſcheinend eine ſehr ſchwere

Bndapeſt, 10. April. Die Verhaftung des vom Amte
ſuspendirten Polizeiraths Chud ys iſt bevorſtehend, weil die
Unterſuchung ergeben hat, daß derſelbe Urkunden gefälſcht und De
fraüdationen im Amte begangen, wodurch der Staat um mindeſtens
32000 fl geſchädigt worden iſt. Gegen den Stadthauptmann
Pagyed und gegen den Stadthauptmann Fommel iſt die Disziplinar
Unterſuchung eingeleitet.

London, 10. April. Kardinal Rampol la giebt in einem
Briefe an „Daily Chroniele“ dem Wunſche des Papſtes
Ausdruck, daß die Beſtrebungen dieſes Blattes auf die Errichtung
eines dauernden n re zur Schlichtung internationaler
Streitigkeiten von Erfolg gekrönt ſcin mögen.

London 10. April. Aus Berlin wird dem „Standard“ tele
graphiſch mitgetheilt, Rußland ſuche den franzöſiſch
ruſſiſch- deutſchen Dreibund, welcher neulich gegen Ja
pan zu Stande gekommen war, zu rekonſtruiren. Die ägyptiſche Frage
hänge mit der aſiatiſchen Frage eng zuſammen und ſowohl Deutſch

a Frankreich hätten ein Intereſſe an der Räumung
egypiens.

Odol optimum dentibas (4622

in den Unterleib ſchwer verwundet

Volkswirthſchaftlicher Theil.

r

Rohzucker.
Nach den Feſttagen entwickelte ſich ein lebhafteres Geſchäft, da auf feſte Depeſchen

vom Auslande Käufer ihre Zurückhaltung aufgaben und dem Angebot gute Beachtung
ſchenkten, während andererſeits die Fabriken geneigter waren, ihre Beſtände zu verringern.
Auch für Lieferung neue Ernte wurden verſchiedene Abſchüſſe perfekt. Umſatz 7200 Ctr.

Raffinirter ZuckerIn dieſer Woche trat die Bedarfsfrage beſſer hervor und wurden die Forderungen
der Raffinerieen voll bewilligt.

Rohzucker
end. 92 ausſchl. 13,35 12,50.
8 ausſchl. 12,80-- 13, 90,

Graunul. einſchl.
ryſtall. I einſchl. über 99,59

Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn- 96 ausſchl. Nachprod. 75, Rend. ausſchl. 9,50 10,40,

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. em. RNaff. I einſchl.do. fein ausſchl. 25,25 25,50. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. 24,25—24,50,
do. mittel ausſchl. do.Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte

Patent Würfel ?7,25
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 507 Kilogr.

Magdeburg, den 10. April 1896. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker exel., von 9290 12,35 33 59., Rohzucker I. Produkt Tranſito f. g,Kornzucker exel., 889 Rom. 12,22 13,05, 5230 s s
Nachprodnkt: exel.,152 Rend. 70— 20. per April i2,621, bz, 12,65
Tendenz feſt. per Mai 12,75 b B, 13,00 bz. vBrodraffinade I. 25,25. per Juli 12,96 G6, 13,

do. 25,00. per Auguſt 13,0 bz.Gem. Naffinade m. Fat 28, 0——25,25. per Oktober Dezember 11,80 bz. 11,82
Gem. Melis J. mit Faß 24,26. Stimmung ruhiger.
Stimmung: feſt, WochenNmſaßz 121 000 CEtr.

Hamburg, den 10. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Aufangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88/, Rendenent, frei an Bord Hamburg.

do. II einſchl.
Farin

April 12,70, Auguſt 23,07 Tendenz: dehauptet.Mai 12.75. Dezember 11,82!/,. d
Juli 13.09., März 12,02

Vörſe von Verlin vom 10. April.
Weizen: loko: 150-165, Mai 156,75, Juli 154,75, Sept.

153,50, Tendenz: flauer. Roggen: loco: 119-124 Mai
121,00. Juli 123,00, Sept. 124,25, Tendenz flauer. Hafer:
loco 115--145, Mai 120,50, Juli 122,50, Sept. Tendenz
ſchwach. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Mai 45,30, Oktober 45,70, Tendenz: ſtill.
J „Sviritus: (70er Waare): loco: 33,30, Mai 39,30, Juni

3860, Juli 38,80, Aug. 39,00, Sept. 39,20. Tendenz: feſt.
(50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

J Z Se J „.z à—J„ àh.èm. e

Anfangs-Courſe vom 9. Avril 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit ehe 228,80 Buſchtiehrader DDoDDDBDBDIIII 274 25

Framoſen 149,0 Gotthard 174,80Lombarden e 42,10 Schweizer Union r 92,80Disronto 215,50 Warſchau Wien 222,Deutſche 22 183,50 Mittelmeer e 22222 91,10Dresdner h 157,40 taliener e e 83,00Darmſtadt III 154,76 r ngarn III IIIIIIIIIIII 103, 60Berl. Handels III 150,70 Ruſſ. Noten er e h 218,50Nationalbank 142,40 Stbernig 162,00Laura ehe 154,40 Gelſenkirchen Tee 163 00Dortmund er. 5 22/25 Harpener 154,75Bochumer h 156,50 Dannenbaum ehe 68,60Mainzer 1200 Tonſolidation 08,76Marienburger 76 Truſt 16 7,00re r e u Loypd 110,50ber. Büchener 152,10 acketfahrt 124,60Eibethal 143,50 Penetſos
Tendenz ſtill

aus der Hürde und 3 Stück aus dem Stalle geſtohlen und verkauft Cour iſ And Nu Aluto, Dergwerk Ken r2 t n uto, Bergwerk. 5 158,25 b.hat. Auf dem Kyffh äuſer wird jegt emſtg an der Ver- oursnotirungen kiſenbahnStaum u. Stamm I nduſtriePapiere. r ehe n
größerung des Gaſthauſes gebaut. Daſſelbe erhält ein Stockwerk der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. Dividende 7557. n nwerle t
als Aufſatz und durch eine Vorhalle eine erhebliche Ver vom 10. April 2 Uhr Nachmittags. T Dwidewe 135 e m 121 ääS Roſiger Braunkohlen 152775
breiterung. Die Kloſterſchule (Pädagogium) im er. DortinundEnſch. St. Pr. ſis:29 Andaller Kohlen d e er DuNachbarflecken Jlfeld wird in den Tagen vom 2. bis 4. Juli d. J. Prenßiſche und deutſche Fonds. 2übeck Süchen s 152.10. Heri. Böhm. Brand s 2 h ür. Braun r gehe
die Feier ihres 350jährigen Beſtehens feſtlich begehen. Nach einer im Zainz Lndwigsdafen 2 132 G do. do Vayenhoſer 13 241.25 S Schteſ. Zinthütte St tet 12 26072
5 n n Marienburg Mlawka 2 92,25 do. Brauerei Schültheiß. 12 299,25 e StoAtt.. 12 200,79Nordhäuſer Stadtarchiv vom hieſigen Geſchicktsforſcher Karl Meyer Deutſche Reichs Anleihe du do. do. St. pr. 6 12169 do. Union Gtatwei l 1 u l St. Pr. 12 20075
aufgefundenen Nachricht, hat der letzte Abt des Prämonſtratenſerſtifts T 3 hreutiſche Südbasn. z 5590 Well. Elektrieität Werte Stement Eleinbige;::::: u
feld Thomas Stange anno 1546 nach dem Rathe der Herren Preut. eonſ. Staats Anl. 4 10620 BuſLtiedrader n 25 S naredüitte. Staßfurt Them. Fabr. sDr. Martin Luther, Melanchthon, Dr. Juſtus Jonas do. do. d 105 ſener 420 e v ſi?geg. S tolserger ZineRtt..5So0oniſazius Bergwert 49,05 wh 91und des Stollberger Superintendenten Platner und mit Erlaubniß geſheter Stadr Anleide... zu 920 Sarda ener i KErsawiger Papier 212 W Sude Wer e
der Grafen von Stollberg (als Landes und Schutzherren) Haleſche do. o. 1856.. t W e 3 Sringer Saline 8275im alten Kloſter Jlfeld riwreet 1189) eine Schule für arme e do. Rittelmeerbahn 91530 e Weſteregein Alkait 10 eSchüler eingerichtet und 1550 den gelehrten und frommen Michael e z t e Luxembg. Pr. Hnr. 77,00 Stienburgir Kattun. 0 755 8eiver Naſchinen 315,60
Neander aus Sorau, von der Nordhäuſer Lateinſchule als erſten ZSaqhſiſche eher Satralbadn Sfaſtat c Fioetber Raſch Act. 8 133,75 v B
Rektor der Schule nach Jlfeld berufen. Durch dieſe Nachricht iſt eemeee n r e r xdas Stiftungsjahr der Schule feſtgeſtellt. Die Kloſterſchule hat ſich m r z We Grose Berl. Hſerded. 121 35500 WeqhſelCourſe
ſeit 1550 eines großen Rufes als gelehrte Pflanzſtätte im nördlichen Halleſche Maſchinen 23 1415,00 bz. g. xDeutſchland zu erfreuen und bis auf den heutigen Tag bewahrt; Ausländiſche Fonds Bank- Actien. s 2 l 3 u Privatdiscont 21
viele gelehrte Männer haben in ihr ihre Bildung empfangen. Dividende 1594. Dei Sarg Bu, 102. 30S Wernigerode, 10. April. (Der Fürſt) iſt nach Beendigung m W e 5380 e e g 532 bz. r n W J u. T3 8 r 0, Handels Verein 16,50 b ebisdor uckerfabrik II21 75 bz. G Ital. Platz 100 L. 74,2der Kur in Dresden am 8. d. Mts. von dort zur Nachkur auf einige griech. tot Voldrente 2780 h reslauer Dist. Bane 11830 c Sleanraſate 525 t S. e
Wochen nach Baden Baden gereiſt. do. Ronopol Anleihe do. Wechſel Bant.. 5 106.40 Leipziger Brauerei Riebeck 10 200,00 63. Amſterdam 100 lan I6s o

BVenuungen, 9. April. (Zur Hebung des Verkehrs mit Ifd. Cps. 34,50 G Darmnſtädter Bant. 7 lie490 Seopoldsballer en. Fabr. s Seig. Pläs 100 Fr.... c s o
der Kyffhäuſerbeſucher über Bennungen) wurde de G rer s 31,60646 h J e en un 529 t uvon einer Anzahl Herren im Lehneſchen Gaſthofe beſchloſſen, an dem Rialieniſche Rente t t ccgchelil e re ca el eWeg der den gFitlendorfer Berg Ruhebänke anzubringen und auf Nezzit. Anteide isss e Dre ener San c o e z hkien. He. W. ihö i. t. 1660.70
der Höhe des Berges, einem herrlichen Ausſichtspunkt über die Aue z Eiſend. Hbl.: o. BankVerein 5 1I19,00 v G Phönix B.Aect. Lit. A. eLinden änzupflangen An di kgl. ca lachte in Halle e o er wenn 5 isze 2* e e
wurde eine Petition abgeſandt, zwecks Ausgabe von Sonntagsfahr- do. Papier-Rente. 101,20 C Leipziger Bank s 15275 (uf 7karten nach Bennungen. orr l t M er. 10 210/00 bz. Sch uß-Courſe.j 8 Ant. I 7 agdebg. Privatbank 5 111.90 b. J Tendenz: feſt.H Vienenburg Kreis Goslar), 9. April. (u nter eigen Rumän. fund. 163,10 3 Mitteldeutſche Treditbant. 5 i e 29 Reichsanleihe 99 e Hatconatha t f. Deutſchla 141,90
i e r n den an e o m in e Wyſt der of 72* jäzj. e e G Wrtigiani a ſah e Senten e. Gondardbahn e.meiſter P. von hier. P. bezog mit ſeiner Familie am 1. d. M. eine neue Ruf eonſ. änl. er. a 27 W entſwe Vant uänzs. Soldrente o FRarienburger
Wohnung. Gleich nach der erſten Nacht hatten die Kinder, welche Sored Breite los o n i. eine 216 Dſtpreus. Sudbahn 9500
neben der Küche ihre Schlafkammer hatten, Erbrechen, ohne daß von i t r do. Tentr.z Hoden- gr. h Suche d igden Eltern die ürſache feſtgeſtellt werden konnte. Am zweiten r 4 de v e e Wiveißet Deonim. Union Str. u sAbend beſchloß nun P., ſelbſt in dieſer Kammer zu ſchlafen, wodurch do. Fente 1884 67770 z 13050 Fritz Heinris- Bahn Zur hütte tot n
in Tod herbeigeführt wurde. Als des morgens um 5 Uhr An v isss u eſgabant. 20 15077 erſt Zantelsseſelſchaft 18000 e eP. Ebefrau in die Kammer trat, fand ſie ihren Mann ſchwer gar Solh Rente ihr teien bekd Aoyd oröchelnd vor, es wurde ſofort zum Arzt geſchickt, welcher eine vbo. do. ober les 2leſſſer VBant Verein h n bz. G i BDams. vatei. i23,75

gſt 210,75Jn ganz Deutſchland anerkannt als billigste
und reellste Bezugsquelle für

Möbelstofte, Teppiche,

Portièrenstoffe, Iäufer, Tischdechken,

Schlafdecken etc. etc.

M. Schneider,
Halle a. S., Leipzigerstr. 94, Part,, I. u. II. Etage.
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Auskünfte
über Geschärts- u. Privatverhüält-
nisse ertheilen prompt und (discret auf
alle Plätze der Welt [4295
Deujvidſi Sreve,

Internationales Auskunftsbureau,
Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

35--40,000 Mk. werden zu 45 aufein Grundſtück im Norden p. 1. Stelle
geſucht. Feuer-Verſ. 52,000 Mk. Off. unt.
L. m. 4164 bef. Ruä. Mosse, Halle.

Faſt neue deutſche Drehrolle preis
S zu verkaufen Mittelſtr. 21.

den Alleinverkauf übertragen.
50 Flaſchen und mehr
unter 50 Flaſchen

hat der Verwaltung des

9 Pfennig,
10 PfennigProſpekte auf Wunſch franco.

pro

Der Ausſchuß der Colouial- Abtheilung Gruppe XXIII der Berliner Gewerbe Ausſtellung

Saensefurtſier Scſilossbrunnens
(ein Kohlenſäurehaltiges, erfriſchendes Tafelgetränk)

laſche ohne Glas
Gaenſefurth.

[4651

Die Brunnen- Verwaltung Gaenſefurth bei Hecklingen (Anhalt).
Niederlage in Halle a. S. bei Herrn Spediteur Otto Westphal.

Derſelbe liefert auf Beſtellung 50 Flaſchen und mehr für
unter 50 S

pro Flaſche10 Pfennig,
franco Haus.11 Pfennig

Crömeſtärke,
Crémefarbe

empfehlenE. Walther“s Machf
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

Qunillayarinde,
(Seifenſpähne).

Gallſeife
zum Waſchen zarter Stoffe beiE. Walther's en

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

I ääähh

Berlin Wherſherangeceſano

Dermögensbeſtand
S Noch uuvertheilte Gewinnüberſchüſe Ende 1895: über 1*/5 Million Mark.

Verſicherung auf den Todesfall mit und ohne Ein-
Sl ſchluß der Jnvaliditätsver
2 300000 Mark, Altersverſorg

weiteſten entwickelt.
Beweiſe des Vertrauens ſind die vielen Verträge mit

Behörden, Jnduſtriellen zc., z. B. mit der Reichspoſt, derl Reichsbank, Fr. Kruppin Er aft än. S ertgelegraphen-Compagnie A
den Bankhäuſern S. Bleichr

etien geſellſchaft Berlin,
llſchaften hdation, Donnersmarckh

d A

ſe
i

Eigenes Grundkapital

Bern ren gegenüber.

ſtellen ſich hier äußerſt billi
ſicherungen am Gewinbethe
e

Alfred Ruttke,
Halle a. S., A

r

322 A.

ſteuern und Studiengeldern, Leibrenten e. zu niedrigen le 2
Prämien unter den günſtigſten Bedingungen.

Unanfechtbarkeit der Polieen beim „Nordſtern“ zuerſt und am

in Berlin, der Dortmunder Union, Ludw. Loewe Es

„Hordſtern, Unfall u. Alters Verſth. -ActienGeſ.“

Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beliebige Dauer, insbeſondere
auch für die Dauer einer Reiſe zu billigſten Prämien.
die Haftpflicht der Betriebsunternehmer dritten fremden Perſonen, ſowie d

Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern
reſp. Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Für- s
ſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter.

ine höhere Prämie bedungen wird.
Proſpekte und Tarife koſtenfrei.

e r **z*r4 4

C„Nordſtern“
Febens- Aericherungs- Ackien- Geſellſchaft.

Kaiſerhofſtraße 3.
Ende 1895: 130 Millionen Mark.Ende 1895: ra. 57 Millionen Mark.

9
9

0

ſicherung bis zur Höhe von
ung, Verſicherung von Aus-

S

ſſen, Elektrizitäts- Actien-
Co. Nürnberg, Continental-ctiengeſellſchaft z u r
öder und Mendelsſohn C
den großen Bergwerksge
e Hibernia, Conſoſ

3*/4 Millionen Mark.

Verſicherung Acgen
en

(6244

Die Prämien
g, daſtatutgemäß alle Ver-
iligt ſind, ohne daß hierfür

Generalagent
lbrechtſtraße Z.

S

e 4

Futterrübenſamen.
Eckendorfer gelbe u. rothe Rieſen-Walzen,
erſte Nachzucht zum Originalſamen empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit
zum Preiſe von 14 Pfg. à Pfund. Größere Poſten billiger. (4637

Ritte rgut Züngest bei Nebra.
Von Sonnabend, den 11. d. M.

ſtehen in großer Auswahl
Ardenner u. Däniſche

Pferde
bei uns zum Verkauf.

Annonoon-

Annahme
für alle Zeitungen

2 Fernigrecher 151.

Gebr. Rlerſeburs.
Halle a. S. e

Brüderstr.
Telephon No. 151 S

Der WohnungsAnzeiger a unten
und Berkaufſslokalen ausgelegt;

des HausAnmeldeſtellen von zu ve m i e

e 6brüderſtr. 4
und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich zu

und Hreikeſtr. 30.

ferner den verehrlichen Mitgliedern
eſtellt. (4624thenden oh nungen find

L

Herrſchaftl. Vohnung,
ca. 8 hetizbare Zimmer, möglichſt mit
Pferdeftall zum 1. Oktob. geſucht.
Offerten mit Angabe des Preiſes
unter P. a. 4065 an Rudolf
Mosse, hier. [4566

000 Mauf neuerbaut.
Grundſtück mit Hintergebäude ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht

Offerten unter D. g. 4127 an

r

10--15,000 Mk.
auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. sud. G. C. 4062
an Rudolf Mosse, hier. [4552

Pachtung-Gesuch.e bald vo un Pachtung

e in günſtiger
zu über
50613

ca.Se W nur e e
nehmen. Off. unter G. b

Rudolf Mosse, hier. [4632

e O

bef. Rudolf Mosse, Halle. [4571

Gesneht
zum 1. Juli eine Wohnung von 6--7
rer nebſt Zubehör und möglichſt

arten in geſunder Lage von Halle.
Anerbieten unker Z. 4600 nebſt Preis-

Reines Bienenwachs
auft Germania-Drogerie

Kaisersäle. ([4664
a ngabe an die Expedition dieſer Zeitung.

u i on.
Sonnabend, den II. ds. Mt8s.,

Mittags 12 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof zum rothen Roß hier Leip
zigerſtr. in einer Streitſache

e o 1 Paar 4, jährigeDunkelfuchs-

J WallachenS mit Bleſſe, 1,77 groß,
kräftige, vornehme

(4646Wagenpferde.

Hirseh, Gerichtevollzieher.

Düm Glut
in Holftein, 1 Stunde von Hamburg,
5 Minuten vom Bahnhof, faſt an Chauſſeelege Beſter Beſitz im Orte mit lauter

neuen vorzüglichen Gebäuden und ſehr
ſchönem Wohnhaus, ſowie prachtvollen
Weiden und Wieſen. 160 Morgen Acker.
36 Stück Rindvieh. Milch geht nach
Hamburg, per Liter 11 und 12 Pfg.
Forderung 90,000 Mark, Anzahlung
40,000 Mark, Feuerkaſſe 37,000 Mark.

ſeogen Motten
empfiehlt [4665

Patchoulypulver,
Camphor- Naphtalin.

BVeht
Dalmatiner Insektenpulver
direkt bezogen, unübertroffeneWirkung,

billiger wie Spezialitäten.

Germania-
Kaisersäle.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Anschluss 501.

Suche ſofort jungen, gut empfohl.
herrschaftlichen Diener.

Frau Julius Blancke,
Merſeburg. Villa Blaucke.
Suche per 15. Mai, eventl. auch

früher, ſehr ſanbere und auch in der
feinen Küche leiſtungsfähige [(4573

Köchin
Lohn 240--300 Mark.

Frau Julius Blancke.
Merſeburg. Villa Blancke.
12,000 und 18,000 Mark

habe huf gute II. Hyvpothet aus

I Zer Angebote bef. aasen-
stein Vogler, A. G., hier,Schmeerſtraße 20 unter Chiffre
W. C. 52528. [4648

Badeſtube,

Müte.
Confirmanden-Hüte v. 1,50 bis 3großen Poſten engliſcher Haarhüte, an

erkannt beſtes Fabrikat, in allen Farben
neueſter Fagon à 6 früher 9 u

A.
Wiener Haarhüte 7,50 früher 10

Feine Woll u. Lodenhüte in allen
Farben u. Facçous, von 1,50 bis 3,50

früher 3 bis 6
Knabenhüte in allen Farben u. Facons

von 1,50 A. an.
Klapphüte in feinſtem ſchwarz. Atlas,

neueſte Facon 9, 10 u. 12 früher
15 und 18

F. J. Eishbein,
Erſtes m Untere Leipzigerſtr.

e Großer Sandberg.Zweites Geſcheſt Obere dtvsigerſtr

im Hotel Hirſch. (4 311

e Pfaninosgebrauchte

empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen
i Lü iders Mittelſtraße 9,

5 Ecke Ob. Schul r.

Speiſekartoſſets,

Futterkartoffeln,
Samenkartoffeln,

Sutterrgglrüben
Bran-

n. SGartenben J 110. zu beziehen.

L Albrechtfr. 21 e en
1. Juli eventl. früher zu vermiethen.

X Näheres daſelbſt. [464
Große herrſch. J. Etage, ſowie vehrart,
beide mit Garten verm. Germarftr. 2

In meinem Hauſe a
Henriettenſtr. 15

iſt per 1./10. ds. Js. die aus 6 Zimm.,
Küche, Speiſekammer und dem

ſonſt übl. Zubehör beſtehende herrſchaftl.
eingerichtete Parterre Wohnung mit
Garten zu vermiethen. Beſicht. II bis
12 Uhr. Näheres zu erfr. beim Haus
mann daſelbſt Hofwohnung. [4492

C. Osterloh, n 84.
1 kl. Cigarrengeſchäft in Leipzig, bill.

Miethe, krankheitshalber billig zu verk.
Adr. erb. an Haasenstein
Vogler, A. -6G., Leipzig unter

D. 827. (4644 55

Ceneralagent gesueht.

Von einer angeſehenen, in jeder
Beziehung conenrrenzfähigen Un-
fall- (einſchl. Haft pflicht-) und
Glas-Verfichernungs-Actien-Geſell
ſchaft wird unter ſehr günſtigen
Bedingungen ev. mit garantirtem
Einkommen ein durchaus ([4643

tüchtiger Generalagent,
welcher Beziehungen zu den
induſtriellen und beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen hat und gewillt iſt,
fich perſönlich der Organiſation
wie Acquiſition zu widmen, für
einen größeren Bezirken Gefällige Offerten mit
defereuzenaufgaben. C. d an
Haasenstein Vogler,A. G., in Halle a. S. erbeten.

t Offene und Feſucht e
Stellen.

Die Arbeitsnachweioesſtelle des Vereins
für Volkswohl, IX. Abth. für männliche
Arbeiter und Dienſtboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14 erhalten Stellung für
ſofort und ſpäter Led. Kuhmelker, led.
Großknechte, 30 led. Pferde und Ochſen
knechte, Tagelöhner- u. Dreſcherfamilien;
ferner Hausdiener (derſelbe muß unbe
dingt Soldat geweſen ſein und gute
Zeugniſſe beſitzen), led. Hausdiener (derſ.
muß gut mit Pferden umgehen u. fahreu
können), Buchbinder, Gärtner u. Fleiſcher
lehrlinge, kräft. Burſchen (v. auswärts),
älteren tüchtigen Bauſchloſſer als Meiſter
(derſ. muß ſehr gute Zeugniſſe beſitzen u.
vollſtändig ſelbſtändig arbeiten. (4657

Die Verwaltung.
Auf Rittergut „Rothe Hof“ bei

Heldrungen wird zum 1. Mai ein fleißiger
örster Verwalter

geſucht. Derſelbe gi aus guter Familie
und mindeſtens 8 gen im Fach ſein.

en mit prima Referenzen wollen ihre
ugniſſe in Abſchrift, welche nicht zurück

geſandt werden bald einſenden. [4638

9 Abreiſe ſofort.

Landw. BeamtenVerein

Halle a. S.
Den Herren Landwirthen weiſen koſten-

los Jnſpectoren, Verwalter, Hofmeiſter c.
nach und werden U gut empfohlene

Beamte durch uns berückſichtigt. Aufträge

bitten an Direktor Falkenbers,Halle a. S., Leipzigerſtr. 53 zu richten.

Jnſpektor Geſuch.
Für ein größeres Gut Süddeutſchlands

(übern Rhein hinaus) wird zum baldigen
Antritt ein durchaus zuverläſſiger ver-
heiratheter Jnſpektor, welcher ſelbſtändig
zu wirthſchaften hat, geſucht. (4653

Ein hoher Gehalt wird den Leiſtungen
entſprechend zugeſichert reſp. von dem
Nachweiſe guter Zeugniſſe über rationelles
vortheilhaftes Wirthſchaften abhängig ge
macht.

Stellung höchſt
dauernd.

Zunächſt ſind Zeugniſſe in Abſchrift
mit einem curriculum vitae verſehen an
die unterzeichnete Firma zur weiteren Ver
anlaſtnsg einzuſenden.

Firma: E. Weger,
Agentur u.

Halle a. 6., Mühlberg 3,
T

Ein gebildeter Landwirth,
30 Jahre alt, aus guter Familie,
der ſich verheirath. will, 100,000
Mark Vermögen, ſucht zum
1. Juli oder ſpäter einen an-
gemeſſenen Wirkungskreis, Ver
trauensſtellung oder auch Be-
theiligung an einem mehr land
wirthſchaftl. Unternehmen. Gefl.
Anerbieten z. Weiterbeförderung
an die Expedition dieſer Zeitung

unter Z. 4601.

Junger Landwirth (4 Jahre in Wirth
ſchaften), wünſcht Stelle als Verwalter oder
Volontär-Verwaeter. Gütige Offerten unter
Z. 4621 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [4621Suche Stellung als Aufſeher. 20-40
Leute unter günſtigen Bedingungen.
8 Jahr Zeugniß. Vorzüglich im Rübenbau

Wilhelm Gutsche,
Schneidemühl Hld. bei Waize Provinz

Poſen). [4611Domäne Heusdorf bei Apolda ſucht
zu ſofort oder 1. Mai einen verheiratheten

Gärtnenr,
Meldungen mit Gehaltsanſpruch ſchriftlich,
ohne Zurückgabe, einzuſenden. 4636

Eine ältere, mit guten Jeugniſen ver

ſehene [4634
W 1. Juli geſucht. Milch alle

olkerei.

Rittergut Wegwitz
bei Merſeburg.

Eine Orconomentochter,
22 Jahre, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung
als Wirthſchafterin auf einem Ritter-
oder größeren Banerngut.

Adreſſen unter K. Z. 45 poſtlagernd
Zwenkan erbeten. (4641

Wirthſchafterin., Kochmamſells, Stützen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit, Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ran niſcheſtraße 5. 14607

Suche per ſofort oder ſpäter eine Stelle
für meine 18 jährige Tochter zur
Erlernung des Kochens und

der NMolkerei,

auf einem größeren Gute, wo ſelbe event.
auch frei lernen kann. Bitte um Offerte
mit Adreſſe unt. Z. 4562 an die Exped.
der Hall. Ztg. zur weiteren Beförderung
einzuſenden. (4562

angenehm und

wird
nach

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

a 13 n
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Heſondere Heilage zur

e 15. Halle (Saale),
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

„Halleſchen Zeitung.

den 10. April 1896.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Behandlung der Winterſaaten und Frühjahrsbeſtellung.
Die Kahlfröſte des Monats Februar haben hie und da

unter den Winterſaaten Schaden angerichtet, indem ſie empfind
lichere Sorten von Wintergetreide zum Auswintern gebrach
haben. Es iſt deshalb jetzt Sache des Landwirthes ſeine Winter
ſaaten zu unterſuchen, ob ſie Schaden gelitten haben und, wenn
dies der Fall ſein ſollte, wie er denſelben wieder beheben kann.
Wenn nur der kleinere Theil der Pflanzen durch den Froſt zer
ſtört worden iſt, ſo iſt eine geringe Gabe von Chiliſalpeter
oft von guter Wirkung, indem dieſes Düngemittel eine kräftige
Beſtockung oder doch gute Entwickelung der vorgebildeten Stengel
herbeiführt. Jn Bodenarten, welche durch die Fröſte in ganz
beſonders lockeren Zuſtand verſetzt werden, findet man häufig
Pflänzthen, die nicht ganz abgeriſſen ſind, aber mit dem größeren
Theile ihrer u in die r gehoben, ſo daß die
blosgelegt ſind. Auf ſolchen Böden iſt es ſehr vortheilhaft, die
Winterſaaten im grmiepre zu walzen, da hierdurch der Boden
etwas gefeſtigt und die halbloſen Wurzeln mit den Bodentheil-
chen wieder in innige Berührung gebracht werden. Am beſten
eignen ſich Ringelwalzen 8 dieſer Arbeit. Die nachhaltigſteAusbeſſerung geſchäbieter interſaaten kann allerdings durch

günſtiges fruchtbares Wetter eintreten, einige warme Regen, die
gleichzeitig das Wachsthum begünſtigen, können da Wunder
wirken. Iſt ein größerer Theil der Pflanzen während des Winters
zu Grunde gegangen, ſo wird eine Nachſaat im Frühjahr nöthig
oder das geſchädigte Feld wird umgepflügt und mit einer Sommer-
frucht beſtellt. Will man nachſäen, ſo muß man eine frühe Sorte
Sommerroggen oder Sommerweizen als Saatgut wählen, damit das
Getreide möglichſt zuſammen reift. Bei der Nachſaat iſt das Saat
quantum nicht zu kärglich zu bemeſſen, da die Unterbringung durch
Eggen und Walzen doch immer ſchwierig bleibt und dement
ſprechend auch nur ein mäßiger Theil der ausgeſäeten Körner
zur Keimung und richtigen Entwickelung kommt. Durch dieſe
Umſtände laſſen die Erfolge der Nachſaat häufig zu wünſchenunter allen Umſtänden muß ſie möglichſt frühzeitig
übrig
seſhehen.

anche, beſonders die kalkarmen, ſchweren Böden haben die
unangenehme Eigenſchaft, daß ihre Oberfläche während des
Winters verkruſtet. Hierdurch wird das Gedeihen der Winter-
ſaaten in erheblichem Maße beeinträchtigt, da der Luft und
Freien der Zutritt zu den Pflan r verſagt iſt.

nter ſolchen Umſtänden iſt Eggen oder Walzen der Winterſaaten
am Platze. Vor Allem erweiſt ſt das Ueberfahren mit Cam
bridge- oder ähnlich gebauten Wa 7 vortheilhaft, indem hier
durch die Kruſte gebrochen und gelockert wird, ohne daß gleich
zeitig wie es beim Eggen leicht eintreten kann Pflanzen auserſten werden. Erreicht man mit dem Walzen allein nicht
den gewünſchten Erfolg, ſo kann man einen Eggenſtrich folgen

en.
Die Beſtellung des Sommergetreides erſtreckt ſich auf Sommer

weizen, Gerſte und Hafer; Sommerroggen wird in unſerer Pro
vinz wohl kaum in nennenswerthem Umfang gebaut. Unter den
vielen Geſichtspunkten, die für die Ausſaat des Sommergetreides
in Betracht kommen, wollen wir nachſtehend zwei beſonders wichtige
herausgreifen: die Auswahl und Behandlung des Saatgutes
und die Bodenbearbeitung.

Wir haben mehrmals bereits darauf aufmerkſam gemacht,
daß die in Ausſicht genommene genoſſenſchaftliche Verwerthun
des Getreides es wünſchenswerth macht, daß in einer Gegen
von jeder Getreideart möglichſt wenig Sorten vorhanden ſind.
Falls die einheimiſche Sorte durch eine andere als vortheilhafter
erkannte, erſetzt werden ſoll, ſo einige man ſich zum gemeinſamen
Bezug von Saatgut. Man kauft dadurch meiſtens beſſer und
billiger und die Verwerthung iſt ebenfalls leichter. Welche Sorte
nun auswählen? Das iſt oft eine nicht ganz leichte Frage.
Jhre Löſung wird ſie nur finden können durch ſyſtematiſch angelegt,
vergleichende Anbauverſuche, wie ſie ſeit 8 Jahren mit Unterſtützung

der Landwirthſchafskammer, früher des Landw. Central
vereins, ausgeführt werden.

Als gute Sommerweizen Sorten gelten Heine's Kolben
Sommerweizen, Strube's, NosSommerweizen und andere als
Braugerſte wird jetzt allgemein die Chevalier-Gerſte und die aus
ihr hervorgegangenen Sorten, wie MelonenGerſte, bevorzugt; alsgute Haferſorten haben ſich bei den Anbauverſuchen bewährt:
Beſelers Anderbecker, Leutewitzer, Oberröslauer, Heine's Ertragreich
ſter; auch Sechsämterhafer gilt allgemein als gut. Der reiche
Ertrag aller dieſer Sorten iſt nicht zum geringen Theile der
außerordentlich ſorgſamen Zubereitung des Saatgutes zuzuſchreiben.
Jn dieſem Punkte könnte mit unſeren einheimiſchen Sorten noch
viel geſchehen und dadurch ſicherlich ein gewiſſer Mehrertrag er
zielt werden. Nur die allerſchwerſten Körner ſollten als Saatgut
verwendet werden, da man von ihnen am eheſten die Entwickelung
kräftiger Pflanzen vorausſetzen kann.

Vor dem Ausſäen beizt man den Sommerweizen mit Kupfer
vitriol in derſelben Weiſe, wie es beim Winterweizen üblich iſt,
denn der Sommerweizen iſt in gleicher Weiſe dem Brand be
ſonders dem gefürchteten Steinbrand unterworfen. Bei
und Hafer iſt in den letzten Jahren auch häufiger als früher der
Staubbrand aufgetreten. Gegen dieſe Krankheit wird das erühe
mit Kupfervitriol und ein nachheriges Eintauchen in Kalkbrühe
mit Erfolg zur Anwendung gebracht.

Die Bearbeitung des Bodens im Frü vor iſt häufig eine
bedeutend ſchwierigere als im Herbſte, d. h. ſie muß mehr auf
die zu bauende Frucht und das Wetter zugeſchnitten ſein. Wir
erſtreben mit der Bodenbearbeitung, die möglichſt größte Bo den
re n v herzuſtellen. Dieſe wird aber nicht nur bedingt
urch einen möglichſt großen Gehalt an

ſondern auch durch eine Pinſtige ytaüne eſchaffenheit,
welche wir wohl auch mit dem Namen der Ackergahre belegen.Die Sommergetreide verlangen einen an der a gut ge
lockerten Boden, der im Stande iſt, die fangs eit zu halten,
und der Wärme und der Luft den Zutritt geſtattet. Jm Gegenſatz
r der a n des Bodens für die Sommerfrüchte,
ie eine ſo tiefe ſein kann, wie es die Ackerkrume und das

Vorhandenſein des nöthigen Düngers nur eben geſtattet, ſoll die
Bearbeitung des Bodens im Frühjahr ſich nicht zu tief erſtrecken
Falls im ahre die Stoppel geſchält und im Spätherbſt eine
tiefe Pflugfurche gegeben wurde, iſt es auf einigermaßen ſchweren
Böden meiſtens am vortheilhafteſten, zum Sommergetreide über
haupt nicht zu pflügen, ſondern die Bearbeitung auf Erſtirpiren,
Eggen und gegebenen Falles Walzen zu beſchränken. Wird je-v epflügt, ſo darf dies nur r ach geſchehen. Dies gilt
au für den Fall, naß im Herbſte ründungspflanzen angebaut

wurden, die nun untergepflügt werden.
Nichts wäre verkehrter auch wenn man ein tieferes Be

arbeiten des Bodens beabſichtigt als wenn man damit bei
der Beſtellung des Sommergetreides den Anfang machen wollte
und rohe Erde an die Oberfſäche e en würde. Die Acker-
krume, d. h. die oberſte, bearbeitete Schicht des Bodens hat nicht
nur die Aufgabe, den Theil der Pflanzennährſtoffe her

ſondern ſie muß auch ſo beſchaffen ſein, daß Luft,
ärme und Feuchtigkeit ſtets offenen Eingang zu den Pflanzen-

wurzeln finden. Dies iſt nur der Fall in einer Krume, die ge-
lockert und einen genügenden Gehalt an Humus beſitzt, welcher
Veranlaſſung giebt, daß die Krume ſtets geöffnet bleibt. Bringt
man durch zu tiefes Pflügen rohen Boden aus dem Untergrund
an die Oberfläche, ſo ſchafft man hier eine Schicht, die durch
jeden ſtärkeren Regen geſchloſſen und zu einer verhältnißmäßig
undurchdringlichen gemacht wird. Die Folge davon wird ſein,
daß die Pflanzenwurzeln nicht den genügenden Sauerſtoff erhalten,
daß die Zerſetzung der düngenden Beſtandtheile des Bodens nicht
fortſchreiten kann, und das wir auf ſolchen Feldern nur ſpärliche
Ernten erzielen. Speziell bei der Gründüngung zu Sommer-
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ten hat man vielfach die Erfahrung gemacht, daß die
spflanzen den höchſten Ertrag liefern, wenn ſie flachunterg r auch wenn dieſe Arbeit des Spät

herbſtes oder Winters geſchah. Dieſer auffallende Erfolg iſt in
rſter Linie der günſtigen phyſikaliſchen Beſchaffenheit, die derSee nach einer Wacheemäß ausgeführten Gründüngung erhält,

zuzuſchreiben. Jn der oberſten Schicht kann die Zerſetzung desne echt vor ſich gehen und ſo vor a die Ober
fläche in die denkbar günſtigſte Beſchaffenheit ſetzen. Die etwas
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Gründüngungspflanzen die ſich ja ganz beſonders durch ein
ſtarkes Wurzelſyſtem auszeichnen durchzogen. Durch dieſelben
wird der Boden mit einer Menge von feinſten Kanälchen durch
ogen, und ſo bei der gleichzeitig vorhandenen vorzüglichen Beſhaffenheit der Krume, der Luft und Wärme vielleicht ein beſſerer

Zugang in die Tiefe des Bodens verſchafft, als dies auf irgend
eine andere Weiſe möglich iſt.

Der feldmäßige Anban des Gemüſes.
Von Otto Breuſtedt, Gutsbeſitzer und Samenzüchter in Schladen a. Harz,

Vortrag, gehalten in der GeneralVerſammlung des land und forſtwirthſchaftlichen Kreisvereins Goslar am 30. Januar 1896.

S ESchluß aus Nr. 14.)

Zahlen nicht anzugeben.
Wirſingkohl gewinnt dadurch an Bedeutung, daß er

von Präſervenfabriken gern und in Maſſen gekauft wird. Der
beſte iſt der Kitzinger allerfrüheſte Wirſing. Seine Kultur iſt ähnlich

Erfolg pflanzen, um ihn im zu
a

man mit verrotetetem Kuhmiſt ausfüllt, der die 3 unentbehrliche
in den Furchen erhält. Sobald ſich kleine Köpfe bilden,

deren Bau a kein Riſiko in ſich ſchließt. Derſelbe iſt ſtets

Bodens iſt er nicht ſo wähleriſch, als der Blumenkohl, ſondern
gedeiht überall, wo Weißkohl wächſt. Ende April ſäet man ihn
ins freie Beet und pflanzt ihn Ende Mai auf den Acker. Jm
Oktober bricht man die oberſte Roſe als erſtes Gemüſe aus, um
die Seitenknospen zur Vervollkommnung anzureizen und erntet
bis tief in den Winter hinein. Eine Kälte bis etwa 150
ſchadet dem Roſenkohl nichts. Einen Theil der Pflanzen hebt
man im Herbſt aus und ſetzt ſie in Gruben, die man nur mit
Stroh überdeckt. Der Roſenkohl kann ſo die allerſtrengſte Kälte
aushalten. Der Bau desſelben iſt ſehr lukrativ.

Steck- oder Kohlrübe: Dieſelbe gedeiht überall und
macht keinerlei Anſprüche an Boden und Klima. „Hoffmann's
Rieſen“ und „gelbe rothgrauhäutige Rieſen“ ſind meiner Anſicht
nach die beſten und ertragreichſten Sorten. Näher auf die
Kultur und Ernte einzugehen, erſcheint mir, da allgemein bekannt,
unnöthig, ich empfehle die Steckrübe in der Hauptſache als
zweite Frucht, und wird ſie als ſolche bislang kaum von
Jemandem meines Wiſſens geſchätzt, wie ſie es in der That ver
dient. Jch ziehe erſt ſpät meine Pflanzen und bringe ſie hinter

ve
Südfrüchte, er

iſt. Sommerendivien zu bauen, iſt nicht rathſam, ſo

Erbſen, Frühkartaffeln und Steckzwiebeln er, und mache dann noch

häufig eine vorzügliche Ernte im November. Einige Grade Froſt,
etwa 6, können die Steckrüben ganz gut vertragen. Jch halte
gerade die Steckrübe als zweite Frucht r ganz außerordentlich
werthvoll, und lieferte dies Jahr z. B. der Morgen nach Steck
zwiebeln noch etwa 60 Zentner.

Teltower Rübe iſt aus Sandboden hervorgegangen und
verträgt nicht gut ſchwere Bodenarten. Die Rübe artet leicht
aus und bezieht man den Samen zweckmäßig alljährlich aus
Teltow, wo ſie ſich allein konſtant zeigt. Man baut ſie zweck
mäßig nur da, wo man ſandige oder ſandig-lehmigeLänder eien zur Verfügung hat, als zweite Frucht. Jch pade

ſie mehrfach m Roggen gebaut. Erntezeit Oktober und
November. Die Rentabilität bei vorher geſicherter Abſatzquelle
kann eine ziemlich hohe ſein, immerhin aber hält es ſchwer, ſich
den Abſatz zu ſichern.ren ne Karotten: Bezüglich der Möhren und
Karotten darf ich wohl auf die näheren Auseinanderſetzungen,
wie auch bei der Steckrübe, verzichten, und lege ich wie bei dieſer
den Hauptwerth auf die Karotte als zweite Frucht. Beſonders
ſind es die Karrotte nantaise und die Pariſer Markt-
kar S Gi r den G S Acker rn 5im Herbſt und zeitigen Frühjahr ganz vorzügliche Ernten liefern.Bei früher Ausſaat verarbeiten die Konſervenfabriken die kleinen

Karotten im Herbſt, andernfalls werden ſie im r an die
nGemüſehändler, friſch aus dem Boden genommen und mit dem Kraut,

rſchickt. Ein nie ſagte mir einmal, das ſeien die reinen
önne ſie von Jtalien im April und Mai i

beſſer beziehen. Hat man ſich erſt gute Abnehmer geſichert, ſo
iſt der Bau von Karotten als zweite Frucht ſehr rentabel,
dieſelben ſind viel zarter, als die im Frühjahr geſäeten, vollkommen
ausgewachſenen Möhren.

End ivien als Nachfrucht zu bauen, iſt hochrentabel
zumal da, wie bei Roſenkohl, der Abſatz ein durchaus berer

ndern nurdie krauſen Winterendivien. Man pflanzt 30 Centimtr. im D weitim Juli Auguſt und bindet die hen zuſammen, ſobald ſich
die Roſetten gebildet haben. Die Aberntung geſchieht, ſobald
man ſich von dem Gelbwerden der Blätter im Jnnern des
Kopfes überzeugt hat. Bislang habe ich Endivien in größerer
Ausdehnung noch nicht angebaut, meine mehrjährigen Erfahr
rungen, die ich bei dem Anbau im kleinen Maaße als zweite
Frucht aber gewann, veranlaſſen mich, in Zukunft den Anbau zu
einem feldmäßigen zu machen. Jch empfehle Jhnen, Verſuche eben
falls anzuſtellen.

Sellerie iſt bekannt vezüguch ſeines Anbaues,
und wüßte ich nichts Neues hinzufügen. Die Rentabilität hängt
ganz außerordentlich vom Marktpreiſe ab. Jch habe ſchon pro
Zentner nur I aber auch ſchon 4 Mk. bekommen.

Spar gel dürfte mit Vortheil nur da im Großen anzubauen
ſein, wo man Sandboden hat, der ja glücklicherweiſe in unſerm
Vereinsbezirke ſich wenig findet, und muß ich es deshalb unterlaſſen,
auf deſſen Anbau hier, wo nur der feldmäßige Gemüſebau be

ſprochen werden ſoll, näher einzugehen. Wenn wir hier e
ernbeete im kleinen Umfange (für den eigenen Haushalt) in un

Gärten anlegen, müſſen wir zweckmäßig nach Wegräumung des
guten Bodens für die Beete Sand anfahren laſſen. Die Koſten
ſolcher Bodenbewegungen aber ſind ſo groß, daß von einer
Rente des Spargelbau's im Großen bei uns gar keine Rede
ſein kann.

Jch komme nun zu der Beſprechung der letzten, oftmals von
mir mit Vortheil im Großen angebauten Frucht, der Zwiebel,
deren Conſum ja ein ganz außerordentlicher iſt. Die verbreitetſte
und auch wohl beſte Zwiebel iſt die „Zittauer Rieſen“. Sie will
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ern ein trockenes; warmes Klima und einen milden durchlaſſenden
oden. Durch friſche Düngung wird die Zwiebel leicht fleckig,

und iſt ſolche aufs Strengſte zu vermeiden, es muß aber noch gute
alte Kraft im Boden ſein, die Saat muß ſo früh, als irgend
thunlich, am beſten ſchon Anfang März geſchehen. Bei größerem
Anbau drillt man zweckmäßig, ſonſt legt man mit der Hand,
und zwar wie bei Möhrenſamen, indem man ſich Trichter der
Drillmaſchine abhängt und durch dieſe den Samen den Rillen
zuführt. Man gebraucht per Morgen etwa zehn Pfund. Die
Ernte iſt gekommen, ſobald die Blätter einknicken im September.
Man darf die Zwiebeln dann nicht mehr im Boden laſſen, da
ſie ſonſt wieder wenigſtens bei feuchter Witterung neue
Wurzeln ſchlagen. Verkauft man ſie im Herbſt nicht gleich, reſp.
hat man nicht auf Abſchluß gebaut, ſo ſchüttet man ſie am beſten
mit Dreck und Allem in einen kühlen Raum. Froſt kann die
Zwiebel vertragen, nur darf ſie nicht während des Froſtes an
gerührt werden. Bei guten Conjukturen iſt der Zwiebelbau ſehr
rentabel. Der Abſchlußpreis war früher 2—2,20 Mk. pro Etr.
Jm letzten Jahre aber ſind viel Abſchüſſe zu 1,50 Mk. pro Ctr.
emacht, während der Marktpreis noch unter 1 Mk. fiel. Viele
andwirthe verloren daher Geld bei dem Zwiebelbau im Jahre 1895.

Jch habe aber auch ſchon einen Preis von 6 Mk. pro Centner
bekommen.

Jch erwähne, daß ich jetzt wegen der beſſeren Arbeits
eintheilung die gewöhnliche Zwiebelkultur en gros nicht mehr
betreibe, ſondern in der Hauptſache nur Steckzwiebeln baue, alſo
die zweijährige Kultur bei der Zwiebel eintreten laſſe. Die

en ziehe ich mir als zweite Frucht, doch nehme ich das
ind dazu, was am allorfrüheſten frei iſt, da bei ſpäterer Anſaat

dieſelben nicht mehr ausreifen. Eine recht dichte Saat iſt Be
dingung und wählt man auch ein mageres, abgetragenes Stück

am beſten aus. Jm Monat März pflanze ich die Steckzwiebeln
in 15 Ctmr. allſeitigem Abſtande recht tief und ſehe danach, daß
jeder Aufſchuß, ſobald er ſich zeigt, abgeſchnitten wird. Jch
erreiche ſo, daß die Ernte meiner Zwiebeln um einige Monate
früher, als die der gewöhnlichen Zwiebel fällt und zwar in die
m mich wenig arbeitsvolle Zeit. Außerdem hat dies Verfahren
en Vortheil, daß ich um eine Zeit auf dem Markte erſcheine, wo

noch ſicher auf einen hohen Preis zu rechnen iſt. Die Unkoſten bei
dieſer 2jähr. Kultur ſind ja allerdings etwas größer, als bei dem

um Anbau.ch erntete 1895 pro Morgen 132 Ztr. Steckzwiebeln und
verwerthete den Zentner mit 2,50 Mk. frei Waggon, was einem
Bruttoertrage von 300 Mk. entſpricht.

Nach den Steckzwiebeln, die mit oder bald nach den Erbſen
das Land räumen, baue ich gewöhnlich Gün oder Braunkohl,
deſſen Kultur und Werth als zweite Frucht(en gros aber findet
Grünkohl nur Abſatz in den Präſervenfabriken) ja allgemein
bekannt iſt und nicht beſprochen zu werden braucht

Jch ſehe einen Vortheil im feldmäßigen Gemüſe
bau nur dann, wenn damit eine höchſtmöglichſte Aus
nutzung des Ackers Hand in Hand geht, d. h. wenn ſolche Früchte
ausgewählt werden, deren Erntezeit ſo verſchoben werden kann,
daß ſie als Vor oder Nachfrucht ſich unſerer h Wirth
ſchaft anpaſſen. Niemals aber darf die Wirthſchaft ſelbſt ſich nach
den Gemüſefrüchten richten

Nach meinen Erfahrungen ſind die oben genannten Ge
müſearten diejenigen, die am beſten in unſere intenſiv be
triebenen Rübenwirthſchaften hineinpaſſen. Die Einſchaltung
einiger dieſer Früchte in dieſen oder jenen Betrieb dürfte ge
wiß Wege nbe ſein, die Rente wenigſtens um eine Kleinigkeit
zu erhöhen.

Weitere Verſuche über den Anbau der Pferde oder Rieſenmöhre.

Der Unterzeichnete hat ſich ſeit Jahren mit dem Anbau ver
ſchiedener Möhrenarten befaßt. Die dabei gemachten Erfahrungen
ſind wiederholt in landwirthſchaftlichen Zeitungen veroöffentlicht.
Jn dieſem Jahre war es die Knauer'ſche gelbe Rieſenmöhre,
welche alle anderen Futtermöhren qualitativ und quantitativ weit
übertraf, wie aus folgenden Zahlen erſichtlich;

Eiweiß
Weiße Möhre 138 pCt. 0,15 pCt.
Weiße grünköpfige Möhre 0,855 0,14
Gelbe Mohre 1.40 90217Aber auch an Menge ergab die Knauer'ſche Möhre eine

beſſere Ernte als die anderen Sorten. Demnach ſcheint die
Knauer'ſche Futtermöhre allen anderen Sorten ehe zu
ſein, und möchte ich bei der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung
beſonders auf ſie hinweiſen (bezw. zu Anbauverſuchen auffordern).
Aber nicht nur höhere Erträge die Möhren: ſie haben
ſich auch auf ganz geringem Boden ſehr widerſtandsfähig gezeigt,

ſodaß immerhin bei dem regenloſen und trockenen Herbſt 150 Ctr.
pro Morgen geerntet worden ſind, welchen Ertrag keine andere
Sorte erreichte.

Eine ſtarke Kalidüngung, etwas Phosphorſäure und Chili
ſalpeter befördern das Wachsthum der Möhren ungeheuer, und
kann man fortgeſetzt und wiederholt Kopfdüngungen von Kainit,
aber auch partios und Chiliſalpeter geben; für die Düngung
mit Hartſalz möchte ich bei dieſer Gelegenheit ganz beſonders ein
treten. Bei der Beſtellungsweiſe hat ſich herausgeſtellt, daß die
Möhre am beſten in Form von abgeriebenem Samen und zwar
in breiten Reihen bis zu 30 em gedrillt wird. Es wird da-
durch eine Verbilligung der Produktion herbeigeführt; man kann
mit AckerInſtrumenten oder Hackmaſchinen die Möhren zwiſchen
den Reihen bearbeiten, Auch wenn man ſie in den Reiben
dicht nebeneinander ſtehen läßt, kann man immerhin noch hohe
Erträge erzielen

Schirmer Neuhaus b. Delitzſch.

Kleinere Mittheilungen.
Das Eineggen des Superphosphats unmittelbar vor oder zu

gleich mit der Ausſaat iſt falſch, denn die Wer iſt kein Inſtrument
zum Unterbringen künſtlicher Düngemittel. o Superphosphat nur
eingeeggt wird, kann dasſelbe nur oberflächlich und ungenügend mit der
oberſten Schicht der Ackerkrume ſich vermengen, und es gelangt damit
nur ein geringer Prozentſatz von der löslichen Phosphorſäure in die
mittleren und tieferen Bodenſchichten. Jene obere Schicht aber trocknet
ſehr leicht aus, und ruht dann die waſſerlösliche Phosphoſäure daſelbſt
unthätig und unbenutzt. Die weniſtgen Pflanzenwurzeln befinden ſich

zudem in dieſer oberſten Ackerſchicht, ein Theil derſelben ſtirbt ſogar
während des Wachſens ab, während die Hauptwurzelmaſſe mehr in den,
in der Mitte gelegenen Schichten der Ackerkrume ſich entwickelt und dort
ihre Nahrung ſucht. Die Beobachtung dieſer Punkte hat ihren ganz
beſonderen Werth in trockenen Jahrgängen.

Die Orginal Leutewitzer Runkelrübe liefert ſehr hohe Er
träge, 690 1800 2000 Ctr. pro Hektar. Der direkt vom Züchter,
Herrn Otto Steiger in Leutewttz, bezogene Samen zeichnet ſich

anz beſonders durch große Keimfähigkeit aus, da bekanntermaßen in
Leutewitz ein ganz außergewöhnlich großes Gewicht auf gute Ausreifung
und Behandlung des Samens gelegt wird: Der Samen wird an
Pfählen gezogen und kann in Folge deſſen je nach der Reife zu ver-
ſchiedenen Zeiten geerntet werden. Wie uns von mehreren Seiten mit
832 iſt, zeichnet fich der Leutewitzer Orginalſamen ſteis durch guten

ufgang aus und trägt damit ganz beſonders zur Sicherung der Ernte
bei. Die Leutewitzer Rübe eignet ſich hauptſächlich zum Verpflauzen,

da die Saatrüben Jahre lang aus Pflanzrüben gezogen worden ünd.

Auch bei trockenſtem Wetter erholen ſich die Pflanzen bei richtiger
Pflanzmethode ſehr ſchnell und wachſen dann üppig weiter. Die
Leutewitzer Rübe iſi blätterreicher als andere Sorten, kann daher ohne Nach
theil im Herbſt auch etwas abgeblattet werden, was für viele Wirthſchaften
denen im zeitigen Herbſt Futter mangelt von großem Vortheil iſt. Ein
weiterer Vortheil der Leutewitzer Rübe iſt deren große Haltbarkeit.

Was iſt Miſt? Poetiſch ſchön ſchreibt die „Elb. Ztg.“: „Jeder
Miſthaufen ſtellt eine gewiſſe Menge von Arbeit und Arbeitslohn, von
Schaffensluſt und Sorge für die Zukunft dar. Der Miſthaufen iſt nicht
eine Spekulation von heute auf morgen, er iſt die Sparbüchſe, in welche
unausgeſetzt Einlagen gemacht werden“.

Konſervirung der Eier. Eine anßerordentlich wichtige Erfindung
hat Otto Leupold in Stuttgart gemacht. Mittels einer konſervirenden
farbloſen und raſch trockenden Flüſſigkeit werden die zur längerer Auf
bewahrung beſtimmten Eier übergoſſen oder durch Eintauchen überzogen,
und ſie ſind dann in einem Zuſtand, der weder Luft noch Feuchtigkeit
eine zerſtörende Einwirkung geſtattet. Eier, die ſo vor Jahren
behandelt wurden, verhalten ſich, nach dem Zeugniß des kgl. württemb.
Landeschemiker, heute ganz ähnlich wie die friſch gelegten, ſie ſpringen
beim Hart oder Weichſieden nicht, wie die Kalk- und Waſſergias-Eier
und das Eiweiß läßt ſich zu feſtem Schnee ſchlagen. Alles unbeſtreit
bare entſchiedene Vortheile gegenüber den Eiern der ſeitberigen Konſer-
virungsarten. Die Behandlung der Eier nach dem Leupold'ſchen Ver
fabren erfolgt mittelſt eines einfachen Apparates (5 Mk. zu welchem
die Flüſſigkeit in einer Blechtlaſche gehört, (einmalige Auſchaffung
5 C. 30 Bei der großen Wichtigkeit, welche dem Ei in der Haus
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haltung und in der Induſtrie zukommt, iſt dieſe Erfindung hoch anzu
ſchlagen, denn bei den ſeitherigen Kouſervirungsarten gingen unzählige
Eier verloren und die Küche kam in tauſend Verlegenheiten. Den
Apparat, der ja länger als ein Menſchenleben Dienſte thun kann,

gerechnet, kommt dieſe Konſervirung der Eier auf 1 1 Pfg.
r 2 3 Stück, je nach ihrer Größe. Eine klar und kurz gefaßte

nweiſung unterrichtet über die Details der Behandlung. Den
Verkauf des Apparates hat die Firma Karl Otto Finckh in Feuerbach
bei Stuttgart übernommen.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 2. bis 8. April 1896 einſchließlich

2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp-
von Händlern erzielte Preiſe:

Qualität Alter Gewicht Kkt3
Pfd. M.

K 1--2. 7 jährig 1054 147028we 2. 7 1190 272b. 59 1200 1330 27--26Ochſen I. 4 1530 342. 6 1540 32Stiere 2. 21 705 805 28Schweine 330 37250 36je nach Qualität 256— 310 35
250 34215 245 33 33

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

r eSchweine 350 47300 46je nach Qualität 355 3
180 43Sauen 370 41

Inserate
vro Zeile 20 Pfennig.

vw) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſe bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):

GAeAÜÜaaaKühe 1. 5 jährig 1460 311b. 5 1209 291-2. 6 1525 28erſen Ia. 3/ 1420 3.chſen 577 1770--2000 36—34Ib. 6 A 1700 351--2. 4 1400--1500 31Bullen 1. 2 1550 331-2. 3 1360 30Schweine 250— 325 35je nach Qualität 280 310 34
250 732jährig 330 30Sauen 14 Tage 142 39Kälber 113 40v. Mendel „Anleitung zur Auswahl und Pflege der Zucht-

ſtute und zur Aufzucht des Fohlens.“ Mehr und mehr wird es
anerkannt, wie nothwendig es iſt, das, was wir in unſerer Wirthſchaft
ebrauchen und mit den gewonnenen Rohprodukten ſelbſt erzeugen
önnen, auch ſelbſt zu produziren, anſtatt es für theueres Geld vom

Händler zu beziehen. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt es bei dem großen
Bedarf an ſtarken Arbeitspferden in unſerer intenſiv betriebenen Land
wirthſchaft erfreulich, daß von Jahr zu Jahr auch die Pferdezucht in
unſerer Provinz eine ſteigende Bedeutung gewinnt. Der Erſatz dieſes
Betriebszweiges iſt nun einmal abhängig von guter Zuchtwahl und
von der Benutzung guter Hengſte; dann aber iſt es auch insbeſondere
bedingt, durch eine naturgemäße und zweckentſprechende Behandlung,
von Stute und Fohlen. Um nun den einzelnen Züchter vertraut zu
machen mit den bewährten, aber leider ſo oft nicht beachteten Grund
angaben des rationellen Zuchtverfahrens, weiſen wir darauf hin, daß
unlängſt von der von Herrn Landes -Oekonomierath von Mendel ver
faßten Broſchüre: „Anleitung zur Auswahl und Pflege der Zuchtſtute
und zur Aufzucht des Fohlens“ die 2. Auflage fertig geſtellt worden
iſt. Dieſelbe wird Intereſſenten zum Selbſtkoſtenpreiſe von 15 Pfg. proExemplar abgegeben. Beſtellung darauf nimmt das Bureau der nd

wirthſchaftskammer, Halle a. S., Karlſtraße 16, entgegen. Für land
wirthſchaftliche Vereine würde es ſich empfehlen von Vereinswegen die
Beſtellungen zu ſammeln und an das Bureau weiterzugeben.

A nzeige n. c
Friecrichsruher Thonwerk b. Reinbeck

empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
n W (D. R. P. 45165)r W für land wirthſchaftliche Gebände,

Durchfall der Schweine u. Fohlen
Hundeſtaupe und Geflügelcholera

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet

den Getreides verhindert, ſomit einzigen

Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie

Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes
und ſchnelles Ver legen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz

ziegelproben gratis ab Werk. [1652

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise

für sümmtlicbe Zeitungen besorgt en dem Spezial-Annoncen- Bureau

Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn DepartementsThier-
und das Verderben des unter dem Dach lagern arztes Wallmann Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung

S gratis u. franco durch d. alleinigen FabrikantenEl. Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt.

Jeder Landwirth,
welcher die echte Klings-
ſche Jauchepumpeaus imprägnirtem Holz noch
nicht kennt, verlange Pro

Kälberruhr,
ſowie alle Dpr ſen der Thiere pecte mit Referenzen.

heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen di ziele Tauſende im Jn u

I Auslande im Gebrauchu ger I en. 2 Jahre Garantie. Preis
einer Pumpe, 3m hoch
18 Leiſtung bis 250 1
pro Minute. [59

Zu bezieben d. alle Apotheken u. von allen A. Klings,Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark. Grottkau in S chleſ.

rm r Shornſpähne
und R e LHornmehl

empfiehlt als vorzüg liches
Düngemittel [691
Richard Schiller,

Berlin O. 27.

Bedford-Eggen

für Aecker, wo eine ganz energiſche
Arbeit verlangt wird und mit
anderen Sorten nichts zu ſchaffen

für landwirthseh. Auzeigen

Otto Thiele, Berlin SW. Bernburgerstrasse 3.

iſt. Concurrenzlos billig. Bei
Kräftige Spargelpflanzen, rechtzeitiger Beſtellung Probe

Erfurter Rieſen, Ruhm v. Braun lieferung. Jeder Landwirth
ſchweig, 100 St. 180 Pfg. Ritter verlange Proſpekte. 2959
gut Janisroda bei Raumburg. A. Klings, Grottkau i. Schleſ.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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